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die Verbrüderung der franzöſiſchen Radikalen einer bisher unwiderſprochen gebliebenen Mel⸗ 
mit den gegenwärtig in Frankreich herumreiſen⸗ dung ſoll Herr Sabor beabſichtigen, ſich aus Ge⸗ 


Kaiſer Kwang-Su. 


Der Beherrſcher des himmlichen Reichs der] den italieniſchen Republikſchwärmern. 0 
Mitte, Kaiſer Kwang⸗Su, feierte ſoeben ſeinen] nach Lage der Umſtände eine offen herausfor⸗ zu bewerben. 


ſiebzehnten Geburtstag. Wie wir ja wiſſen, be⸗ dernde Politik einſtweilen noch verbietet, ſo be⸗ 
ſtieg der jugendliche Kaiſer von China am 4. März hilft man ſich mit kleinen Hausmittelchen gleich 


dieſes Jahres den Thron. Er war 


ſomit noch] den vorhin angeführten, gleich als ob die Fran⸗ 


nicht völlig 17 Jahre alt, als fein Vormund ihn] zoſen jeden Tag für einen verlorenen hielten, an 
für fähig erklärte, über die Geſchicke eines Volkes, welchem ſie nicht entweder ihrem Haſſe gegen die 


welches etwa ein Viertel der geſammten Be⸗ 
völkerung der Welt ausmacht, Sorge zu tragen, 


ein Alter, von welchem wir Occidentalen für ge⸗ in spe Ausdruck gegeben haben. 


wöhnlich annehmen, daß es dasjenige ſei, in wel⸗ 
chem die Erben europäiſcher Throne es ſich an⸗ 
gelegen ſein ſollen, ja auf die ſchweren Pflichten 
ihres zukünftigen Berufes vorzubereiten. Die 
Meinungsverſchiedenheit zwiſchen Orientalen und 
Occidentalen in Betreff dieſer Angelegeugeit er⸗ 
klärt ſich aus der Verſchiedenheit im Erziehungs⸗ 
Syſtem, und da dürfte es wohl am Platze ſein, 
einen kurzen Ueberblick auf die Erziehung, welche 
die Mantſchu⸗Kaiſer während ihrer Minder⸗ 
jährigkeit genießeu, und das Leben, welches am 
kaiſerlichen Hofe geführt wird, zu werfen. Wir 
thun es an der Hand des in Shanghai erſchei⸗ 
nenden „Oſtaſiatiſchen Lloyd“: 

Die Erziehung der Söhne der Mautſchu⸗ 
Kaiſer iſt von ihrem zarteſten Alter an eine äußerſt 
ſtrenge. Sie ſtehen täglich um etwa 4 Uhr 
Morgens auf, und ihre erſte Lektion iſt chineſiſche 
Literatur, die ihnen von ihrem Hofmeiſter, der 
den Titel „Shifu“ oder Lehrherr 0 
wird. Dieſer Hofmeiſter ſteht von ſeinem Sitze 
auf, ſobald der kaiſerliche Schüler hereintritt, 
letzterer macht aber zuerſt eine Höflichkeits⸗Ver⸗ 
beugung, die daun von dem Lehrer erwidert wird. 
Der Hofmeiſter nimmt den Ehrenſitz ein, und 
ſobald die Lektion gelernt iſt, legt der Schüler 
ſein Unterrichtsbuch vor dem Lehrer nieder, kehrt 
auf ſeinen Platz zurück und ſagt die Aufgabe aus⸗ 
wendig her. Falls die Lektion nicht gelernt iſt, 


hat, gegeben | 9 


Friedensliga, oder ihren Sympathien für den 
vermeintlichen Bundesgenoſſen und Waffenbruder 
Auch in An⸗ 
ſehung Englands, welchem Frankreich ſich ja 
ſchon ſeit ſeinem Rückzuge aus Egypten beinahe 
völlig entfremdet hatte, iſt neuerdings, und zwar 
der Seit nach zuſammenfallend mit der Hinnei⸗ 
gung der Salisbury'ſchen Politik zu den Beſtre⸗ 
bungen des Dreibundes, die Temperatur der 
franzöſiſchen Empfindungen bis auf, ja unter den 
Gefrierpunkt herabgeſunken. Nach dem Grund⸗ 
lage verfahrend, nichts, was den Engländern 
Schaden bringt, kaun den Franzoſen mißfallen, 
ergreift die Preſſe und die öffentliche Meinung 
Frankreichs voller Behagen Partei für die Sache 
des Londoner Maſſenſtreiks, und träumt ſchon 
von der, nach Fertigſtellung des Pariſer See⸗ 
kanals unfehlbar eintretenden Verdrängung Lon⸗ 
dons durch Paris aus der beherrſchenden Stel— 
lung als Welthandelsmittelpunkt. An den Fäden 
der ſozialen Revolution, die ſpinnenwebartig von 
Paris nach allen Himmelsrichtungen ausſtrahlen, 
lauben die Politiker an der Seine, das Geſetz der 
internationalen Zukunftsentwicklung in Händen zu 
halten. Und da es ſtets und überall einzelne 
gewiſſenloſe Volksverführer, ſowie eine Menge, 
durch ſchönklingende Redensarten leicht zu ködern⸗ 
der naiver Seelen gegeben hat bezw. giebt und 
geben wird, jo iſt das von den franzöſiſchen 
„Volksmännern“ adoptirte Syſtem keineswegs 
ohne Bedenken. In regelmäßigen Zeitläuften mag 
man die Sache auf ſich beruhen laſſen, aber was 


giebt der Hofmeiſter einem der begleitenden Eu⸗ werden könnte, wenn über kurz oder laug kritiſche 
chen den Auftrag, die Ruthe zu bringen und Wendungen eintreten ſollten, iſt eine Frage, die 


macht Anſtalten, eine kleine Züchtigung auszu⸗ 
theilen. 
Schulgenoſſen 7 5 die man in der Mantſchu⸗ 


zur Zeit manchem müſſig erſcheint, die aber in 


Jeder kaiſerliche Schüler iſt von acht) den geheimen Verhandlungen des Pariſer „Ar⸗ 


beiter“-Kongreſſes kaum mit Stillſchweigen über: 


Sprache „ha⸗ha⸗tſchu“ nennt, und die dieſelben gangen fein dürfte. Soviel ſteht jedenfalls feſt, 


Lektionen wie ihr junger Herr ſtudiren. Kommt 
es mal vor, daß der letztere eine ſcharfe Rüge 
verdient, jo werden die „ha⸗ha⸗tſchu's“ mit der 
Ruthe durchgeprügelt; hat andererſeits der kaiſer⸗ 
liche Schüler leine Aufgabe gut gelernt, ſo werden 
fie gelobt oder belohnt. Ein Prinz, der ſich als 
ein hartnäckiger Faulpelz erweiſt, wird als letzte 
Zuflucht dem Kaiſer vorgeführt, der einem Eu⸗ 
nuchen befiehlt, die Wangen des jungen Tauge⸗ 
nichts zu kneifen. Die chineſiſche Lektion nimmt 
zwei Stunden in Auſpruch und ſodaun folgen 
engem und mongoliſche Auſſätze; die 
Lehrer, welche in dieſen Gegenſtäuden Unterricht 
ertheilen, ſtehen in nicht fo hohem Anſehen als 
der erſtgenannte; ſie müſſen auch ihrem kaiſer⸗ 
lichen Schüler bis zur Thüre entgegenkommen 
und ſich von ihm zuerſt verbeugen. Nach dieſen 


daß Frankreich für jeden Plan, ſobald er uur 
ausführbar iſt und Erfolg verſpricht, zu haben 
iſt, der die Axt an die jetzige internationale 
Weltordnung legen würde, denn Fraukreich 
ſuchte von jeher ſein Glück nicht im Einverneh⸗ 
men mit feinen Nachbarn, fondern auf Koſten 
derſelben, und iſt in der Wahl ſeiner Mittel 
noch niemals bedenklich geweſen, wenn es 
nur ſeinen eigenſüchtigen Zweck damit erreichen 
konnte. a 

— Wenn es ſich beſtätigen ſollte, daß der 
Sultan von Sanſibar der britiſch⸗oſtafri⸗ 
kaniſchen Geſellſchaft Lamu und die Häfen der 
Somaliküſte in Pacht gegeben hätte, ſo muß er 
ſchon über den Ausſall des ſchiedsrichterlichen 
Spruches des Miniſters Lambermont unterrichtet 
geweſen ſein, da er ſonſt mit der Belehnung 


vektionen kommt der Sprach⸗Unterricht in mant von Lamu gesögert haben würde. Dieſer neue 


ſchuriſch, mongoliſch und tangutiſch, auch in lo⸗ Schritt der 


talen chineſiſchen Dialekten. 
und zu Pferde geübt, Fechten, 


ale R \ Nach Beendigung der nördlichen oſtafrikaniſchen Küſte 
zieſer Lehrgegenſtände wird e zu Fußzſiſt der erſte zur Uebernahme des 
Turnen u. ſ. w.; über dieſen Theil des Somalilandes. Belannt⸗ 


ngländer, ſich das Uebergewicht an 
u ſichern, 
roteltorats 


hierzu ſind eine Anzahl beſonderer Lehrer ange- lich hat der Sultan eine Reihe Häfen von Lamu 


ſtellt. Den ganzen Tag über müſſen ſich die bis Askule 


jungen Prinzen entweder geiſtig oder körperlich 
beſchäftigen, gehen aber ſehr früh zu Bett. 
Im fünfzehnten Lebensjahr ſollen ſie heirathen. 
Ein Jahr früher, eher eine Frau für den Thron⸗ 
folger ausgewählt wird, ug man für ihn aus 
dem Familienkreiſe der Inneren-Baunerleute, 
die dem kaiſerlichen Hoſhalte zugetheilt find, 
eine Dienerin aus, welche ein Jahr älter als 
er ſelbſt ſein ſoll und die ihn für die Pflichten 
eines Ehegatten vorbereiten muß. Sobald er 
den Thron beſteigt, erhält dieſe Dienerin den 
Titel „fei“, und ſie iſt die einzige, die dieſen 
Titel unter den Mitgliedern des Harems tragen 
darf. Vierundzwanzig Dienerinnen, alle aus dem 
Familienkreiſe der Inneren⸗Bannerleute ausge⸗ 
wählt, bringen die Nacht über in dem Zimmer 
u, in welchem das kaiſerliche Paar ſchläft. Ihr 
ienſt beſteht darin, über die Majeſtäten zu 
wachen, und iſt es ihnen nicht erlaubt, zu nieſen, 


Marolu) mit einigen Seemeilen 
Umkreis in Beſitz, welche ihm in den letzten 
Jahren ſehr wenig einbrachten, da die Garniſo— 
nen verſtärkt werden mußten und die Ausgaben 
für feine Dampfer nicht mehr recht mit den 
Einnahmen in Einklang zu bringen waren. Die 
nördlichen Punkte der Somaliküſte waren für 
ihn verlorene Poſten geworden und er wird ſich 
leicht von ihnen getrennt haben, wenn die eng⸗ 
liſche Geſellſchaft, was anzunehmen iſt, eine reich- 
liche Zollpacht zahlte. Da kein deutſches Kapital 
vorhanden war, um kommerzielle Beziehungen 
mit den Somalihäfen anzuknüpfen, fo ran man 
die Uebernahme der Zollpacht durch die Englän⸗ 
der — abgeſehen von der Einwirkung auf die 
Witngefeltiihaft, welche in letzterer Zeit gute 
Fortſchritte machte — nur aus dem Geſichts— 
unkte bedauern, daß es nunmehr ausgeſchloſſen 
ſcheint, daß in dieſen Theilen des Somalilandes 
der deutſche Einfluß je ſo erſtarken kann, daß 


huſten, ſpucken oder irgend welchen Laut von ſich vielleicht die deutſche Regierung das Protektorat 


zu geben. Das Aufwachen des Kaiſers in der 


bernähme. Bis jetzt iſt die nördliche Grenze 


Frühe wird von dem Eunuchen, der auf Poſten des Witu Schutzgebietes bekanntlich Kwlihoo, von 


ſteht, dadurch fignafifich daß er mit den Händen wo aus Dr. Peters 
inmal des Jahres — am Neu⸗ Paſcha antrat. Von dort bis zum Jub, an deſſen 
e — führen der Kaiſer und feine hohe Mündung Kismayn, hat die deutſch⸗oſtafrikaniſche 


5 klatſcht. 
jahrsta 
Gemahl 


die Kaiſerin ſitzt bei dieſem Feſtmahle zur Linken auf einen 
vom Kaiſer. Dieſes iſt auch die einzige Ge⸗ bald Port 


ſeiuen Marſch zu Emin 


in bei dem großen Bankett den Vorſitz; Geſellſchaft nur einige nicht ganz klare Auſprüche 


afen, welcher bald Hohenzollernhafen, 
urufort genannt wird und an der 


legenheit während des Jahres, bei welcher Seine Mündung des Wubuſchi liegt. Aber auch dort 
ajeſtät alle feine „Frauen“ zuſammen ſehen hat die deutſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft niemals 
und ihre reſpektwen Vorzüge en kaun. ihre Rechte geltend gemacht; die Anlage einer 


Der Kaiſer präſentirt Speiſen den Eunuchen, 


welche dieſelben bon Sr. Majeſtät kniend in geborenen unterb 


Station iſt 8 1 8 der Feindſeligkeit der Ein⸗ 
ieben. Wenn für das deutſche 


Empfang nehmen, und auch den Frauen erweiſt Gebiet noch etwas feſt zu erwerben wäre, würde 
er dieſelbe Ehre. Die drei inneren Thüren zu es dieſer Hafen ſein, welcher uns doch wenig⸗ 
den kaiſerlichen Gemächern dürfen ſelbſt von den ſtens nach Verluſt von Lamu als Zeutralſtelle 
Eunuchen nie paſſirt werden, und von Männern einen guten Stützpunkt gäbe. In dem Tele⸗ 


ürfen nur Eunuchen ſich dem fünften Thor 
nähern, welches von einer Abtheilung der kaiſer⸗ 


5 5 des Reuter'ſchen Bureaus iſt von einer 
uſel „Benagir“ die Rede. Der Name dürfte 


lichen „Garde du Korps“ bewacht wird, und die Benadirküſte zu leſen ſein, da eine ſolche Inſel 
das Recht haben, mit gezücktem Schwerte ſelbſt nicht exiſtirt. 


die höchſten Beamten oder Offiziere des Staates 


Berlin, 3. September. Für den in jungen 


zurückzuhalten, falls fie nicht die Parole kennen.] Jahren verſtorbenen Afrikareiſenden Tappen⸗ 


— Die Kabinet-⸗Miniſter ſtehen 
um zwei Uhr auf, präſentiren ſich dem Hofe um 
drei Uhr und werden ſodann in Andienz empfan⸗ 
gen. Ihre Pr rg werden von der Speiſe⸗ 
kammer des Kaiſers gratis geliefert; ſie bringen 
den ganzen Tag bis vier Uhr Nachmittags im 
Palaſte zu, bis ſechs Uhr, wenn militäriſche 
Angelegenheiten zu verhandeln find. 


Deutſchland. 


jeden Morgen back iſt raſch wieder Erſatz beſchafft worden. 


Es iſt bereits mitgetheilt, daß ich Premier⸗ 
lieutenant Morgen freiwillig gemeldet hat, die 
entſtandene Lücke wieder auszufüllen, und ſeinem 
Antrag iſt auch Folge gegeben. Premierlieutenaut 
Morgen iſt für längere Zeit beurlaubt und wäh⸗ 
reud der Zeit, wo er wiſſenſchaftlichen Forſchun⸗ 
en an der weſtafrikaniſchen Küſte und im Hinter⸗ 
and des dortigen deutſchen Kolonialbeſitzes ob⸗ 
liegt, dem auswärtigen Amt unterſtellt worden. 


Berlin, 4. September. Die franzöſi⸗ Dieſe Thatſache erinnert wieder einmal daran, 
ſche Demonſt e ationsſucht iſt ohne Unterlaß wieviel die wiſſenſchaftliche Forſchung auf geogra⸗ 


auf der Jagd nach Vorwänden, welche ſich bes phiſchem Gebiete unſerem Offizierkorps zu ver⸗ 
untzen laſſen, aller Welt zu zeigen, daß die heu- danken hat. Unter den deutſchen Reiſenden, die 
tige Ordnung der Dinge in Europa nur ein in den letzten Jahrzehnten zur Erforſchung un⸗ 
Proviſorium bilde, weil Frankreich mit demſel⸗ bekannter Länder ausgezogen ſind, bilden die An⸗ 
ben nicht zufrieden iſt. Und da zwiſchen den gehörigen des Offizierkorps einen ſehr ſtarken 
ch und der Befriedigung ihres Herzens⸗ Prgzeutſag Und daß es nicht die Luſt an Aben⸗ 
wunſches die Allianz der Zentralmächte ſteht, ſo teuern allein geweſen, die dieſelben hinaus in die 
eißen erſtere jede Gelegenheit, einem der ver⸗ Ferne getrieben, bekundet die Thatſache, daß ſehr 
sten Dreibundtheilnehmer mit Nadelſtichen zu⸗ weſentliche Bereicherungen unſerer geographiſchen 
ee willkemmen. So erklären ſich die neuer⸗ Kenntniſſe grade auf die Ergebnifte der Reifen 
ichen Koketterien zwiſchen Franzoſen und Czechen, unſerer Offiziere zurückzuführen find. 
E die gefliſſentliche Wärme des den deutſchen Die Reihe der Parlamentsmüden iſt jetzt 
ozialdemokraten auf dem internationalen Pari⸗ auch durch ein bisheriges Mitglied der ſozial⸗ 


Stettiner Zeitung. 


Da ſich ſundheitsrückſichten nicht wieder um ein Mandat 


Ob dieſe Geſundheitsrückſichten 
nicht nur nach offiziöſem Muſter waleſceisf ſind, 
mag dahingeſtellt bleiben. Innerhalb der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei hat er, ein Schwarmgeiſt, 
den ein falſcher Idealismus unter das Banner 
geführt, unter dem er jetzt ficht, wohl kaum eine 
beſondere Rolle geſpielt. Zu einem Mann der 
Maſſen und großen Volks⸗Verſammlungen iſt 
Herr Sabor, der kleine, ſchwächliche Maun, nur 
wenig geſchaffen, und als Redner im Reichstage 
hat er durch das oft ins Komiſche überſchlagende 
Pathos ſeines Vortrages ſeiner Partei öfter Ver⸗ 
legenheiten als Nutzen gebracht. Die „geflügelten 
Worte“ Sabors haben einen Nuf im Reichstage 
und auch außerhalb erlangt. 


— Während der Anweſenheit Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Kaiſers im Manöver⸗Terrain des 
Garde⸗Korps bei Jeßnitz und Langheinersdorf iſt, 
wie berichtet wird, der Andraug des Publikums 
aus der Umgegend ſowohl, wie auch der zahl⸗ 
reichen Fremden fo bedeutend geweſen, daß die 
militäriſchen Uebungen durch daſſelbe nicht un⸗ 
weſentlich beeinträchtigt worden ſind. Als am 
Mittage die Uebungen der 1. Garde ⸗Infanterie⸗ 
Diviſion und der Garde Kavallerie-Diviſion bei 
Jeßuitz ihren Abſchluß erreicht hatten, empfing 
Se. Majeſtät der Kaiſer vor der Parade über 
dieſe Truppentheile den Grafen Brühl⸗Pfördten 
und beehrte deuſelben mit einer längeren An⸗ 
ſprache. Se. Majeſtät der Kaiſer empfing geſtern 
Mittag den Ober-Hof⸗ und Hausmarſchall von 
Liebenau und den Ober⸗Stallmeiſter von Rauch. 
Später machten Ihre Majeſtäten der Kaiſer und 
die Kaiſerin eine mehrſtündige Segelpartie auf 
der Havel. Den Thee nahm das Kaiſerpaar 
allein ein. — Während der heutigen Morgen- 
ſtunden hatten die kaiſerlichen Majeſtäten einen 
gemeinfamen Spazierritt unternommen. Später 
empfing der Monarch den Ober⸗Hof- und Haus⸗ 
marſchall von Liebenau, hatte eine läugere Kon⸗ 
ferenz mit dem Unterſtaatsſekretär im Miniſterium 
des Aeußern, Grafen von Berchem, und arbeitete 
mit dem Chef des Zivil-Kabinets, Wirklichem 
Geheimen Rath Dr. von Lucanus. Um 12°], 
Uhr kam Se. Majeſtät der Kaiſer mittels Extra⸗ 
zuges nach Berlin und begab ſich zu Wagen nach 
Rudow, um einer Einladung des Herrn von 
Beuda entſprechend, an einer Hühnerjagd Theil 
zu nehmen. Nach dem Schluß der Jagd gedenkt 
Se. Majeſtät der Kaiſer auf demſelben Wege 
von Nudow über Berlin nach dem neuen Palais 
bei Potsdam zurückzukehren. Ihre Majeſtäten 
der Kaiſer und die Kaiſerin werden, wie aus 
Dresden gemeldet wird, morgen Nachmittag 5¼ 
Uhr mittels Sonderzuges daſelbſt eintreffen. 

— Der „Schwäb. Merk.“ veröffentlicht den 
von Bord des norddeutſchen Lloyd⸗Dampfers 
„Braunſchweig“ aus Aden am Rothen Meere 
vom 10. Auguſt eingelaufenen Brief eines der 
mit dieſem Schiffe aus Apig heimkehrenden letz⸗ 
ten deutſchen Matroſen, die nach dem Sturm 
vom 16. März dort noch zurückgeblieben waren. 
Er ſchreibt u. A. Folgendes: Unſere Reiſe war 
bis hierher außerordentlich günſtig; wir hatten, 
in Sidney (Auſtralien) angekommen, volle 14 Tage 
Aufenthalt, gerade recht, um uns von den vielen 
und langen Strapazen auf Samoa wohlthätig 
erholen und ausruhen zu können. In Sidney 
wurden wir außerordentlich geehrt. .... Von 
Apia aus hatten wir außer den vom „Eber“ und 
„Adler“ übrig gebliebenen geretteten Mannſchaf⸗ 
ten noch 38 Mann von dem Kanonenboot „Wolf“ 
und einige Kranke von der Korvette „Sophie“ 
aufgenommen, welch’ letztere am Tage uuſerer 
Abreiſe Morgens 10 Uhr in dem Hafen vor 
Apia ankerte. Die Mannſchaften der zuletzt an⸗ 
gekommenen deutſchen Kriegsſchiffe, vereint mit 
dem am Strande zahlreich verſammelten Sa⸗ 
moauern, brachten uns bei der Abfahrt von Apia 
ein dreifaches Hurrah aus, und unter den weh⸗ 
müthigen Erinnerungen einen letzten Blick nach 
den Grabe unſerer Habe, dem vom Riffe her⸗ 
auslugenden Wrack des „Adler“, mit dem wir 
untergingen, werfend, verſchwanden wir bald 
auf hoher See mit dem Kurſe nach Auſtralien, 
vielleicht für immer! Die Reiſe von Apia nach 
Sidney war ſehr begünſtigt vom Wetter, ſo 
daß wir ſchon am neunten Tage Morgens in der 
Frühe am 4. Juli dort eintrafen und zwar mit der 
„Lübeck“. Am 7, kam ſodann der Bremer Poſt⸗ 
dampfer eee an, der bis zur Heimreiſe 
noch 10 Tage Aufenthalt hatte, und nun, auf dieſen 
überſchifft, verließen wir am 17. Juli Siduey, ver⸗ 
abſchiedet von einer großen, am Abfahrtsplatze ver⸗ 
ſammelten Menſchenmenge, wobei gar manche heiße 
Abſchiedsthränen floſſen, deun für die ſcheidenden, 
namentlich die deutſchen Seeleute finden ſich an 
allen Häfen der Erde warm fühlende Herzen. In 
Sidney trafen wir die „Olga“ nicht mehr an, ſie 
hatte daſſelbe bereits vor drei Wochen verlaſſen, 
dagegen traf aber am 5. Juli die lang vermißte 
„Alexandrine“ endlich ein, die ſie dort ablöſte. 
In Aden erfuhren wir, daß vor vier Wochen 
die erkrankten „Carola“-⸗Mannſchaften abgelöſt 
und nach Hanſe geſchickt worden ſeien. Wir ſind 
nun recht begierig, ob wir bei unſerer Ankunft 
im heimathlichen Hafen auch ſo wohlwollend auf⸗ 
genommen werden, wie dies bei unſeren früher 
dort augekommenen Kameraden der Fall war. 
Wahrſcheinlich denkt nach ſechs Monaten wohl 
Niemand mehr an uns, die Nachkommenden von 
Samoa. Wir ſetzen jetzt unſere Reiſe über 
Suez, Port Said, Genua, Gibraltar, Liſſabon, 
Southampton und Antwerpen fort und hoffen 
zwiſchen dem 9. und 10. September in Bremer⸗ 
hafen wohlbehalten einzulaufen unter einem freu⸗ 
digen „Grüß Gott“ dem deutſchen Heimathland. 

— „Ein ernſtes Mahnwort in eriiter Zeit“ 
richtet foeben der Großherzog von Baden an 
die Bevölkerung des Großyerzogthums und an 
das ganze deutſche Volk. An den Ufern des Bo⸗ 
denſees hat Großherzog Friedrich bei einem von 
alten Kriegern veranſtalteten Feſte auf die Noth⸗ 
wendigkeit einer ſteten militäriſchen Bereitſchaft 
zum Schutze des Reiches mit beſonderer Beto⸗ 
nung, daß auch die alten Soldaten ſtets bereit 
ſein werden, dem an ſie ergehenden Rufe ihres 
Kriegsherrn Folge zu leiſten, hingewieſen. Aber 
noch ernſter und nachdrücklicher klang aus ſeinem 
Munde die Mahnung, den ſchleichenden Feind im 
Innern zu bekämpfen, der ſeinen Angriff gegen 
die zu Recht beſtehende Ordnung richtet. Der 
Großherzog erklärte dabei, daß er von leiner poli⸗ 
tiſchen Partei oder Richtung ſpreche. Man weiß, 


wie ſehr gerade der Fürſt Badens, dem es ver⸗ Mittags 12 Uhr, \ 3 
gönnt war, der Mitarbeiter dreier Kaiſer zu fein, | Sonderzuges, von Lommatzſch nach Minden. Bei verlegen. 


fer „Arbeiter“⸗Kongreß bereiteten Empfanges, ſo demokratiſchen Partei vermehrt worden Nach die Wahrung und Förderung des bürgerlichen der Ankunft in Minden ſind zum Empfange als der Gegend von Eldagſen und Koppenbrügge 


Staatsbürger 


Donnerſiag, 5. September 1880. 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz & 
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Friedens als höchſtes Ziel ſeiner Regierung be⸗ dem Bahnhofe: die Geueralität und die Spitzen 
trachtet. Bald bietet ſich die Gelegenheit bei der der Zivilbehörden. Die Ehreuwache ſteht auf 


Grundſteinlegung zu einer Kirche oder der Ein⸗ 
weihung eines Gotteshauſes, bald ſind es die 
Zuſammenkünfte der alten Krieger, ja, wir ev: 
innern uns eines Kommerſes, dem Andenken 
Scheffel's gewidmet, wo Großherzog Friedrich in 
in der ihm eigenen zu Herzen ſprechenden Weiſe 
ſeine Stimme zu Gunſten des Friedens in Staat 
und Gemeinde erhebt. Ueberall, wo es gilt, 
Parteipolitik und konfeſſionelle Gegenſätze zu mil⸗ 
dern, ihnen im allgemeinen Jutereſſe die Spitze 
abzubrechen, tritt Großherzog Friedrich heraus 
aus der Unnahbarkeit ſeiner hohen Stellung und 
ſpricht ein verſöhnendes Fürſteuwort. 

Die Rede lautete nach einem Bericht der 
„Konſtanzer Ztg.“ wie folgt: 

Bevor ich von hier ſcheide, möchte ich einige 
Worte an Sie richten. Ich danke dem Bürger⸗ 
meiſter der Stadt Ueberlingen für die freund⸗ 
lichen Worte der Begrüßung, die er an mich ge⸗ 
richtet hat, und ebeuſo den Kriegervereinen des 
Seeganes dafür, daß Sie die Einladung zum 
heutigen Feſte an mich ergehen ließen. 

Es iſt mir ein willkommener Anlaß, Ihuen 
aufs neue zu ſagen, daß ich die trene und hin 
gebende Geſinnung, die Sie veranlaßt hat, mich 
in Ihre Mitte zu rufen, mit beſonderer Freude 
anerkenne und beherzige. 

Jhnen allen aber, die Sie hier erſchienen 
ſind, ſpreche ich noch meinen beſonderen Dank 
dafür aus, daß Sie einem an Sie ergangenen 
Ruf, als ich Ihnen ſagte, es werde unſer junger 
Kaiſer ſeinen erſten offiziellen Beſuch in der 
Hauptſtadt des Landes machen, in ſo großer Zahl 
gefolgt. Auch dieſem Gau ſpreche ich meinen 


Dank dafür mit der Verſicherung aus, daß ich Präfident und der Stadtdirektor. 


es ſehr hoch zu würdigen weiß, wenn nicht nur 
die jungen Soldaten, ſondern auch die alten 
Soldaten bereit ſind, einem ſolchen Rufe Folge 
zu leiſten. Es iſt dies die Kundgebung einer 
Geſinnung, die wohl im Zuſammenhang ſteht 
mit der Erinnerung an den heutigen Tag. 

Sie alle wiſſen, daß wir heute am Vor⸗ 
abend der Gedenkfeier des Tages ſtehen, der in 
dem ganzen deutſchen Reiche hoch begangen wird 
zur Erinnerung an den Sieg von Sedan. Wenn 
jener Sieg auch noch lange nicht den Schluß der 
Aufgabe bildete, die zu erfüllen war, ſo war es 
doch ein entſcheidender Tag. Und dieſes Ereig⸗ 
niß iſt es, das ſeit jener Zeit ſtets von Neuem 
und mit hoher Freude gefeiert wird. Aber dieſe 
Feier muß auch andere Gedanken erwecken, wenn 
vir uns all' der Opfer erinnern, welche jener 
entſcheidende Tag uns gekoſtet hat. 

Zwar iſt es Friede geworden, aber nichts⸗ 
deſtoweniger iſt es nöthig geweſen, uns bereit zu 
halten, und das iſt es, was mich veranlaßt, auf 
den heutigen Erinnerungstag zurückzukommen, um 
Ihuen auszuſprechen, daß auch noch nach ſo laugen 
Jahren, wo wir durch die fortſchreitenden Siege 
der Jahre 1870—71 zu einer ſeſten Geſtaltung 
des deutſchen Reiches gekommen ſind, wir uns 
agen müſſen: Wir ſollen in Bereitſchaft ſein! 
Ja, Bereitſchaft, die dem Frieden gilt! Denn 
nur auf dieſem Wege, daß das ganze deutſche 
Volk bereit iſt, für ſeine Rechte und ſeine theuer⸗ 
ſten Intereſſen einzutreten, können wir den Frie⸗ 
den aufrecht halten. Es iſt dies alſo eine Pflicht. 
Auch im bürgerlichen Leben muß ſich jeder ſagen: 
Sei bereit! Was heißt aber: bereit ſein? Etwa 
nur zu kommen, um die Pflicht als Soldat zu 
üben? Nein, meine Freunde, das iſt es nicht 
allein. Das wird jeder thun, wenn ihn das 
Vaterland zum Waffengange ruft. Nein, wir 
müſſen auch bereit fein im Junern; das müſſen 
Sie ſich vergegegenwärtigen, daß es auch einen 
innern Feind giebt, der im verſteckten Schleier 
umhergeht und der zu bekämpfen iſt, 
wenn es darauf abgeſehen iſt, die 
zu ſtören. Da iſt es nicht blos der alten 
Soldaten, ſondern auch der jungen Soldaten 
Pflicht, einzutreten; denn es gilt hier nicht nur 
dem Reiche, ſondern der engeren Heimath, dem 
Herde, der Familie! Hier wollen wir wachſam 
ſein im heiligſten Sinne des Wortes! Stehen 
wir frei, feſt und beharrlich auf unſerm Boden 
und wiſſen ihn zu vertheidigen gegen wen es 
auch ſein mag, jo kommt dies daun auch im 
ſtaatlichen Leben zum Ausdruck, wie es auch in 
dieſem Bezirke wiederholt geſchehen iſt. Wie 
aber ſorgen wir dafür, daß der ſtaatliche Zu⸗ 
ſtand, in dem unſer Land ſich zur Zeit befindet, 
aufrecht erhalten bleibt? Dieſe Frage iſt ſchon 
früher aufgeworfen und wird immer von Neuem 
auftreten. Es giebt nur eine Antwort: Daß 
Jeder daran denke, die Aufrechterhaltung dieſer 
feſten gegebenen Ordnung als eine ernſteſte 
Pflicht auszuüben. Die Mahnung, meine 
Freunde, die gegebene Ordnung aufrecht zu er⸗ 
halten, brauche ich nicht an Sie zu richten, denn 
Sie haben zur Fahne geſchworen, und ich weiß, 
daß Sie den Fahneneid hochhalten, aber ich richte 
mich au Sie, damit Sie die Mahnung an die 
Jugend ergehen laſſen, auf dieſem Wege zu 
bleiben, daß nichts von dem verloren gehe, was 
mit theuerem Blute erkauft worden iſt! 

Erſtannen Sie nicht, daß ich fo ernſt zu 
Ihnen rede: Wenn man in Pflichterfüllung er⸗ 
graut iſt, hat man das Recht, ſo zu ſprechen, 
denn mau ſteht dem Grabe näher als der Wiege. 

Ich glaube von Ihnen recht verftauden zu 
werden. Ich ſpreche von keinen Richtungen, 
keinen Parteien, ſondern von dem, was jedem 
obliegt, beſonders denjenigen 
Staatsbürgern, welche die Verpflichtung haben, 
die Waffe zu tragen. Ich bin mit . 
Ihrer Aufforderung gefolgt, an dieſem Feſte mich 
zu betheiligen, und ich freue mich, wenn Sie 
noch einige weitere frohe Stunden hier verleben. 
Wenn das Feſt augenblicklich durch ernftere Be⸗ 
trachtungen unterbrochen wird, ſo iſt das der 
Lauf des Lebens. Man muß auch an ſolche Mo⸗ 
mente denken, die einem weniger angenehm er⸗ 
cheinen. Darum unternahm ich es vor meinem 
Abſchiede, in dieſer Weiſe zu Ihnen zu ſprechen. 

— In Betreff der Reiſe des Kaiſers zu 
den Manövern des 12. (ſächſiſchen), des 7. und 
des 10. Armee-Korps im September d. J. ſind 
folgende Beſtimmungen getroffen worden: Am 
morgigen Donnerſtag findet um 1 Uhr 30 Min. 
Nachmittags die Abreiſe mittels Sonderzuges von 
Station Wildpark bei Potsdam nach Dresden 
ſtatt. Der Ehrendienſt meldet ſich in Röderau. 
Um 5 Uhr 30 Min. Nachmittags erfolgt die An⸗ 


— 


— 


dem Bahnhofe. 
Empfang durch die ſtädtiſchen Behörden ſtatt, 


Ordnung g 


Am Eingang zur Altſtadt findet 


der Oberbürgermeiſter hält eine kurze Anſprache. 
Danach fährt der Kaiſer nach ſeinem Logis in 
der Villa Leonhardt. Ju den Straßen bilden 
Fackelträger Spalier. Vor der Villa nimmt das 
verſammelte Oſſizierkorps Aufſtellung. Um 8 
Uhr Abends iſt Familientafel bei dem Kaiſer in 
der Villa, Marſchalltafel im Gymnaſialgebäude. 
Um 9, Uhr huldigt die Bürgerſchaft durch 
einen Fakelzug und Geſangsvortrag auf dem 
Exerzierplatz bei der Villa. — Am folgenden 
Tage früh um 8 Uhr 40 Min. begiebt ſich der 
Kaiſer zu Wagen nach dem Paradeplatz. Die 
Landbevölkerung der Umgegend bildet Spalier. 
Um 9 Uhr beginnt die große Parade des 7. Ar⸗ 
meekorps. Um 7 Uhr Abends iſt bei dem Kaiſer 
in der Aula des Gymnaſiums Paradetafel, um 8", 
Uhr Abends Zapfenſtreich auf dem Exerzierplatz 
bei der Villa. — Am Donnerſtag, den 12., fährt 
der Kaiſer um 8 Uhr früh zu Wagen nach dem 
Mauöverfelde. Schulen und Vereine bilden 
Spalier. Das Korpsmanöver beginnt um 8 Uhr 
30 Min. früh. Um 4 Uhr Nachmittags findet 
beim Kaiſer in der Aula des Gymnaſiums Mit⸗ 
tagstafel ſtatt, Un der die Spitzen der Zivilbehör⸗ 
deu geladen. Um 7 Uhr Abends findet die Ab⸗ 
reiſe von Minden mitteſt Sonderzuges nach Han⸗ 
nover ſtatt, wo der Kaiſer um 8 Uhr Abends 
eintrifft und auf dem Bahnhofe von der bereits 
um 7 Uhr 45 Min. angelangten Kaiſerin er⸗ 
wartet wird. Zm Empfang des Kaiſerpaares 
find auf dem Bahnhöfe anweſend: der komman⸗ 
direude General, der Ober⸗Präſident, der Polizei⸗ 
N Die Ehren 
wache ſteht auf dem Bahuhofe. Am Eingang 
der Bahnhofsſtraße findet Empfang ſeitens der 
ſtädtiſchen Kollegien und eine kurze An⸗ 
ſprache des Stadtdirektors ftatt. Bis zum 
Reſidenzſchloß bilden Korporationen, Vereine und 
Schulen Spalier. Im erſten Schloßhofe iſt das 
Offizier ⸗ Korps aufgeſtellt. Im Schloß findet 
Fele Empfang der Zivilbehörden ſtatt. — Am 
Freitag, den 13.: Um 8 Uhr 45 Minuten früh 
begiebt ſich das Kaiſerpaar zu Wagen nach 
Bommerode, von dort zu Wagen nach dem Pa⸗ 
radeplatz am Kronusberge, wo um 10 Uhr große 
Parade des 10. Armeekorps ſtattfindet. Um 5 
Uhr Nachmittags iſt Parade Tafel im Reſideuz⸗ 
ſchloſſe und um 7½ Uhr Abends Feſtvorſtellung 
im königlichen Theater. — Am Sonnabend, den 
14., bricht der Kaiſer um 8 Uhr früh über 
Wülfel ins Manöverfeld auf, wo um 9 Uhr das 
Korpsmanöver beginnt. Zur Mittagstafel beim 
Kaiſerpaar im Reſidenzſchloſſe um 6 Uhr Nach⸗ 
mittags ſind die Spitzen der Zivilbehörden ge⸗ 
laden. Um 9 Uhr Abends wird ein Zapfenſtreich 
vor dem königlichen Reſidenzſchloſſe abgehalten. 
Das Programm für Sonntag, den 15., lautet: 
Um 9 Uhr Vormittags Geſangsvortrag des 
Schloßkirchen⸗Chores von Hannover im Reſidenz⸗ 
ſchloß. Um 9 Uhr 45 Minuten Vormitta 
Empfang einer Deputation der Georgs⸗Aug 
Univerſität. Um 10 Uhr Vormittags Feldgentes⸗ 
dieuſt auf dem Waterlooplatze. Um 3 Uhr Nach⸗ 
mittags Fahrt zum Rennen auf der Bult. Um 
6 Uhr Nachmittags Feſtmahl der Provinz Han⸗ 
nover. Um 8½ Uhr Abends Beſuch des könig⸗ 


lichen Theaters. Am Montag, den 16., fährt der 


Kaiſer um 7 Uhr 30 Minuten früh zu Wagen 
nach Wettbergen zur Kavallerie⸗Diviſion. Auf 
dem Wege nimmt er die Begrüßung von der 
Stadt Linden entgegen. Nach Schluß der Uebung 
fährt der Kaiſer von Koppenbrügge zu Wagen 
nach Springe und übernachtet daſelbſt im Jagd⸗ 
ſchloß. Die Kaiſerin iſt inzwiſchen von Han⸗ 
nover direkt nach Wildpark bei Potsdam zurück⸗ 
gereiſt. Während der Reifen des Kaiſerpaares 
ſoll an keinem Orte Empfang oder Begleitung 
3 ſoweit nicht das vorſtehende Programm 
nderes anordnet. 


— Dem Veruehmen nach hat der Verband 
deutſcher Müller ſeinen Verſicherungsvertra 
mit der Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft, der am 1. Juli 1892 abgelaufen wäre, 
wieder erneuert. Der vereinbarte neue Prämien⸗ 
tarif hat mit Rückſicht auf die im Mühlen⸗ 
Verſicherungsgeſchäfte von der Geſellſchaft er⸗ 
littenen Verluſte gegen den ſeitherigen eine mäßige 
Erhöhung erfahren, andererſeis iſt die Erſatz⸗ 
pflicht der Geſellſchaft erweitert worden. — Da⸗ 
mit wäre auch dieſer induſtrielle Verband, den 
die Gründer des „Feuerverſicherungs-Verbandes 
deutſcher Fabriken“ ſo gerne dem letzteren zuge⸗ 
führt hätten, für denſelben verloren. 

— Der Fürſt Günther von Schwarz⸗ 
burg⸗Sondershauſen, der Vater des regieren⸗ 
den Fürſten Karl Günther, der am 24. d. Mts. 
ſein 88. Lebeusjahr zurücklegen würde, liegt im 
Sterben. Schon ſeit längerer Zeit haben die 
Kräfte des Hochbetagten in 3 erregender 
Weiſe abgenommen, in den ee Tagen ſich 
zeigende ar der Waſſerſucht beſchleuni⸗ 
gen das Ende. Die fürſtliche Familie 0 in 
Gemeinſchaft mit dem Sterbenden das heilige 
Abendmahl wen 

— S. M. Kreuzerkorvette „Olga“, Kom⸗ 
mandant: Korvettenkapitän Frhr. v. Erhardt, iſt 
am 3. September er. in Plymouth angekommen 
und beabſichtigt am 4. September er. die Reiſe 
nach Kiel fortzuſetzen. 

Hannover, 3. September. Hunderte von 
Händen find beſchäftigt, die Vorbereitungen zum 
Empfange des K iſers zu vollenden. Am 
Bahuhofe, an der Georgsſtraße, am Aegidien⸗ 
thorplatze und am Schloſſe ſind die Zimmer 
arbeiten an den hier zu errichtenden Triumph 
bögen und Feſtbauten faſt vollendet; die noch 
übrigen Tage werden Maler, Bildhauer unt 
Stuckateure genug zu thun haben, dieſen Roh 
bauten den küunſtleriſchen Schmuck n verleihen. 
In den Straßen, welche der Kaiſer bis zum 
Schloſſe paſſiren wird, nehmen Korporationen, 
Vereine, Innungen, Schulen u. ſ. w. Aufſtellung; 
es iſt ein reger Wetteifer, dem Kaiſer bei ſeinem 
erſten Einzuge in unſere Stadt einen würdiger 
Empfang zu bereiten und unſerer Stadt der 
Ruhm zu erhalten, daß fie trotz aller welfiſchen 
Machenſchaften treu zu Kaiſer und Reich ſteht. 
Der Beſuch Hannovers während der Kaiſertage 
wird vorausſichtlich ein ganz ungeheurer werden. 
Unſere Hotels richten ſich ſchon jetzt darauf ein; 
auch die Eiſenbahnverwaltung hat für die nach 


kunft in Dresden, Neuſtadt, Leipziger Bahnhof. Hannover abzulaſſenden Extrazüge bereits ihre 


Am Dienſtag nächſter Woche (10. September), 


Vorkehrungen getroffen. Am 16. wird der Kaiſer 


fährt der Kaiſer, wieder mittels das Hauptquartier nach dem Jagdſchloß Springe 


In der Zeit vom 18. bis 21. werden 


Halle a. S., 4. September. Der vierte Berlin, den 4. September 1889. 
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die großen Kämpfe zwiſchen dem 7. (weſtfäliſchen) ſo doch die letzten Tage der Ausſtellung abwar⸗ vember 16,10, per März 16,40. Rüböl per 
und 10. Hannoverschen) Armeekorps ſtattfinden. ten, um den Auſchein der amtlichen Thealnahme Otuber 71.90 per Mai 65,00. 

Am 21. treten die Infanterietruppen die Heim⸗ an Feſtberauſtaltungen zur Jahrhundertfeier der Paris, 4. September. Anfangsbe⸗ 
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Frankreich. aber zu der in Auge gefaßten Zeit durchaus per September 39,20, per Oktober 39,70, per von Maybach wurden Zuſchriften verleſen, wo⸗ Peet baus da 32% 104,000 | Kuren. Reumärk. % 105.60 | 
Paris, 1. September. Die bonlangiſtiſchen nitliepen ene ragen. 5 November⸗Dezember 40,20, per Jauuar⸗April nach. dieſelben verhindert ſind, der Einladung zur ., ehe 406 105305 
Blälter nehmen in etwas gewundener Weile zun en dem, Temps! gilt der Beſuch in Paris 41, ) — Wetter, veränderlich. Theilnahme an den Verhandlungen Folge zu de. ve. neue 3 2 105 60 Jeſerſche, do. 4% 105 30 3 
Stellung zu dem Wahlaufruf des Grafen von lr ein gewiß, jedoch ſei der Zeitpunkt noch London, 4. September, Nachm. Getrei⸗ leiſten. Die Vorträge beginnen erſt morgen. | Sehe Pfode. 5% 118,0 0 E | 
Paris. Die dem General ergebene Preſſe“ be⸗ * demarkt. (Schlußbericht.) Getreide ganz Heute Abend findet eine von der Stadt Halle ver⸗[ de. do. A, 11740 8 Sd de. 4% 105,40 b 
gleitet die Veröffentlichung deifelden mit folgen⸗ Serbien. nominell. unverändert. — Wetter: ſchwil. anſtaltete Feſtlichkeit ſtatt. Die Stadt hat feſt⸗ de. de. 5% 102700 60 Sahl, Wein. de. 17 10886 
den Bemerkungen, in deuen ſie den republikani⸗ Melar re 3 | Zufuhren: Weizen 20,260, Gerſte 2380, lichen Flaggenſchmuck angelegt. Kureu,Neumärkst 2% —— | Baviihes%Liien- l 
> 2 = 9 elgrad, 3. September. Zwiſchen der Hafer 58.040 Q ſel, 4. S ber Die Ausſtell do. ue 213% 102,0 8 babn⸗Anleibe 4% 104,50 b 
ſchen Standpunkt zu wahren ſucht: Regeutſchaft und der Königin Natalie 2 I 80 ____ Kaſſel, 4. September. Die Ausſtellung ® 12008 Haben at 27 1040 5 
Das Manifeſt, welches der Graf von Paris finde 8 9 gin | V iſchte N Pi für Jagd, Fiſcherei und Sport iſt ſoeben, nach⸗ „arsch. S.⸗Vidor. 4½%ꝗ 105,006 | HamburgSiaate- 
Wal; " taniſeſt, welch af ven Parts finden nenerdinges Verhandlungen ſtart zum sermiſchte Nachrichten. r rufe He do. 21 % 101, %% Ankleide v. 1886 30% 94,70 8 
I am feine Anhänger richtet, macht der opportu⸗ Zwecke der Annahme der dom Kenia Milan ge: : 3 RE dem der Forſtmeiſter Boraſtedt ein Hoch auf de. 3% 95,605 | Hamburg. Rente 31,5% 103,90 8 
I ; = C — Ein drolliger Prozeß wurde in dieſen den Protektor der Ausſtellung, den Prinzen | Oftreus. Pfobr. 27 2 10,706 | do. aner 


7011 * CIE hm ET 5 allzu 2 d: 0 : 
niſtiſchen Republik den Prozeß. Es appellirt an ſtellten Bedingungen. Staats⸗Anleiheg % 102.30 @ 
Pr, Präm.⸗Anl. 94% 171, 25 5 
Bayer. Präm.⸗Aul.4% 147,40 
un Te 12%143,50 U 
Meininger 7 Guld.⸗ 

Looſe 27,155 


Jonds. 


Rum. St.⸗A. Obl.5% 
do. do. amortb.5% 


König Alexander ſoll an Tagen in Fraukfurt a. M. entſchieden. Eine Heinrich, ausgebracht hatte, von dem Ehren⸗ 
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in Serbien kein Hinderniß entgegeugeſtellt wer⸗ 1. 
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laſſen werden, was denjenigen unſerer Mitbür⸗ hätte verwenden können. Es wäre ihm nicht 8 K 


ſeiner Anſicht 


die Regierungsgewalt in Händen haben. Nach 
entehreuf fie Frankreich, nach 
der unſrigen aber mit Frankreich auch die Re 
publik.“ 


Paris, 2. September. Der „XIX. Siöcle“ 
läßt ſich aus London telegraphiren, General 
Boulanger habe beſchloſſen, dem Drängen ſeiner 
Freunde nachzugeben und ſich dem Staaksgerichts⸗ 
hofe wenige Tage vor dem 22. September zu 
ſtellen. Er werde ſich aber fo einrichten, daß 
man ihn unterwegs nicht erkennen und ſeine 
Verhaftung erſt in Paris erfolgen könne. Die 
„Eſtaſette“ hat ebenfalls von dieſem Gerüchte 

ört, an das ſich eine Nachricht knüpfte, der 
fge ein Freund Boulanger's ein Dampfboot 
miethen wolle, welches eine dreimonatliche Luſt⸗ 
fahrt im Mittelländiſchen Meere zu unternehmen 


hätte. In dieſem Zuſammenhange ſchiene es, 


als ob der General irgendwo an der Küſte ro⸗ 
mautiſch zu landen gedichte, um dann insgeheim 
mit oder ohne blaue Brille, hinkend oder nicht 
die Hauptſtadt zu erreichen. „Er mag zurück⸗ 
kommen,“ ſchließt das Blatt Ferry's drohend, „er 
wird den Gendarmen, die auf ihn lauern, und 
deu Richtern, die ſeiner harren, nicht entgehen.“ 
Der Bonapartiſt Jules Richard beſchäftigt ſich 
im „Figaro“ ebenfalls mit der Möglichkeit der 
Rückkehr Boulanger's zu dem Zwecke, das Kon⸗ 
tumazurtheil zu purgiren. 

„Was geſchehen würde, wenn er käme? 
ka man mich. Erftlich würde er wahrſchein⸗ 
alſobald verhaftet, ins Gefängniß gebracht 


und eine neue Unterſuchung dürfte eingeleitet 
werden. Langwierige 
vor. Nicht in 24 und auch nicht in 48 Stunden 


rmalitäten ſtünden be⸗ 


würden die Dinge abgewickelt; aber, aber das 
erſte Urtheil wäre hinfällig und Boulanger hier⸗ 
durch wählbar. Denn jetzt iſt er unwählbar 
und wird es bleiben, fo lange das Kontumaz⸗ 


urtheil auf ihm laſtet. So lange er der Kontn⸗ 


maz⸗ Boulanger iſt, darf fein Name nicht auf 
dem ſchwarzen Brett der Mairie Jaden welches 
den Kandidaten eingeräumt iſt. In „Gaspardo 


le pacheur“ jammert ein Bürger, „er ſei aus 
Geuna verbaunt und dürfe ſich nicht mehr Pietro 


nennen“. Herr Boulanger befindet ſich in einer 
ähnlichen und vielleicht noch ſchlimmeren Lage. 
Ich hätte ihm nicht den Rath ertheilt, zu fliehen, 
denn indem er dies that, gab er ſtillſchweigend 
es Schuld zu; aber ich möchte ihm auch nicht 
Rath ertheilen, zurückzukommen, erſtlich, 

weil die Sache ernft iſt, und zweitens, weil mir 
e Gegner das Heft feſt in Händen zu 
ften ſcheinen und meiſterlich damit um⸗ 
gehen. Komm er zurück, fo darf fein Name — 
das iſt ein Vortheil — unter dem Drahtgitter der 
Mairie von Montmartre ſtehen. Montmartre, 
der aventiniſche Hügel der Kommunarden, wird 
ihn wählen dürfen, ſonſt aber werden die Dinge, 
wenn nicht eine Revolution ausbricht, ihren ge⸗ 


ger, welche noch Gelegenheit nehmen wollen, die 
bis zun 15. Oktober geöffnete Ausſtellung für 
Unfallverhütung in Augeunſchein zu nehmen, jeden⸗ 
ſalls willkommen fein wird. N 

— Der zwiſchen hier—Ropenhagen—Chri- 
ſtiania kourſirende Poſtdampfer „M. G. Melchior“ 
wir wicht mehr Dienſtags, ſondern fortan jeden 
Mittwoch Mittags von hier expedirt, dagegen 
bleibt die Abfahrt der Poſtdampfer „Aarhuns“ 
und „Dronning Loviſa“ jeden Montag reſp. Frei⸗ 
tag Mittags von hier nach Kopenhagen und 
Gothenburg unverändert. 

— Der Diskont der Reichsbank iſt auf 4 
Prozent, der Lombardzinsfuß für Darlehne gegen 
ausſchließliche Verpfändung von Schuldverſchrei⸗ 
bungen des Reichs oder eines dentſchen Staates 
auf A, Prozent, gegen Verpfändung ſonſtiger 
Effekten und Waaren auf 5 Prozent erhoht 
worden. 

— Ein überaus ws 
feit einigen Tagen in Wolf's Garten, die Vor⸗ 
bereitungen zur bienenwirthſchaftlichen 
Ausſtellung ſind im Gange und ſchon jetzt 
läßt ſich erkennen, daß dieſelbe die Erwartungen 
weit übertreffen wird, denn aus allen Ganen 
Deutſchlands treffen die Ansſtellungsgegenſtände 
fo zahlreich ein, daß die weiten Näume kaum 
Raum dafür bieten. Auch zu der Wander⸗Ver⸗ 
ſammlung des bienenwirthſchaftlichen Zentral⸗ 
Vereins Deutſchlands find bereits zahlreiche Theil⸗ 
nehmer hier angelangt. 

— Nach 8 151 der Reichs⸗Gewerbe⸗ 
ordnung treffen, wenn polizeiliche Verord⸗ 
nungen von dem Stellvertreter eines Gewerbe⸗ 
treibenden übertreten worden ſind, den Stellver⸗ 
treter nicht die Strafen, und zwar im Falle der 
Uebertretung mit Vorwiſſen des Vertretenen. 
Ein Kunſtanſtaltsbeſitzer, welcher wegen verbote⸗ 
ner Beſchäftigung ae Arbeiter unter 
Anklage geſtellt war, berief ſich auf 8 151. Das 
Reichsgericht, II. Straf⸗Senat, wies dieſen Ein⸗ 
wand durch Urtheil vom 16. Mat 1889 zurück 
mit folgender Ausführung: Ein nur zur techni⸗ 
ſchen Leitung einer Druckerei berufener Faktor 
ſei kein Stellvertreter, ſondern nur ein Gehülfe 
ſeines Prinzipals. Der Stellvertreter trete zwar 
für Rechnung und im Namen eines andern, im 
übrigen aber ſelbſtſtändig auf. Er müſſe das 
Gewerbe nicht neben und unter dem Geſchäfts⸗ 
herrn ausüben, ſondern an Stelle deſſelben das 
Gewerbe in ſeiner Geſammtheit beſorgen derart, 
daß der Geſchäftsherr ſelbſt das Gewerbe nicht 
ausübt. Eine nothwendige Vorausſetzung einer 
ſelbſtſtändigen Stellvertretung nach § 151 der 
Gewerbeordunng ſei die Vertretung des Gewerbe⸗ 
inhabers nach außen mit der Befugniß, alle auf 
das Gewerbe bezüglichen Rechtsgeſchäfte für deu⸗ 
ſelben abzuſchließen. Die Beſorgung des tech⸗ 
niſchen Betriebes, die Anordnung der inneren 
Regelung und Vertheilung der gewerblichen Ar⸗ 


habe ſie nicht bezahlt, ſondern vom herrſchaft⸗ 


es Leben entwickelt ſich für Nachteſſen abgewieſen; dagegen wurde der 


eingefallen, fie allſonntäglich abzuholen, wenn fie 
nicht verſprochen hätte, alles, was gebraucht 
werde, zu bezahlen. „Und wenn das ganze 
Knochengeld draufgeht,“ habe ſie öfters geſagt, 
„heut wird flott gelebt.“ Unter ſolchen Umſtän⸗ 
den ſei er nicht der Bräutigam, ſondern der ge⸗ 
dungene Ausführer geweſen. Nachteſſen könne 
ſie garnicht in Anrechnung bringen; denn das 


lichen Tiſche mit zum Stelldichein gebracht; es 
ſeien ein paar lumpige Kotelettes und Braten 
geweſen. Sein Bier dazu habe er ſich ſelbſt 
kaufen müſſen. „So,“ rief ſie unter allgemeiner 
Heiterkeit, „ich werd' dem Herrn auch noch des 
Abends die Gurgel ſchwenken!“ Die baaren 
Darlehen erkannte der Schneider bis zur Höhe 
von 150 Mark au. Klägerin wurde mit ihrer 
Entſchädigungsforderung für gehabte Auslagen 
beim Spazierengehen und mit ihrer Forderung 


Widerkläger, und zwar zur Zah der Schuld 
durch baares Darlehen, ſoweit er ſie anerkennt, 
verurtheilt. Für die Reſtforderung wurde Klä⸗ 
7 beweispflichtig erklärt. „Ich will die 
unfzig Mark garnicht,“ ſagte ſie, „ich bin zu⸗ 
frieden, wenn er mir die hundertfünfzig Mark 
bezahlt!“ — „Ich wünſche, Du hätteſt ſie ſchon“, 
ſagte der Schneider und ging davon. 

Münſtar, 1. September. — — 
„Schweſtern“.) Der „Weſtf. Merk.“ ſchreibt: 
Wir brachten neulich eine Korreſpoudenz aus 
Emsdetten, nach welcher dort angebliche Nonnen 
für bosniſche Anſtalten kollektirten, dabei aber 
durch ihr unrerſchämtes Benehmen Auffehen er⸗ 
regten. Man bezweifelte deshalb, es mit wirk⸗ 
lichen Nomen zu thun zu en. Heute wird 
uns aus r zuverläſſiger Quelle berich⸗ 
tet, in Havix ſeien zwei angebliche Nonnen 
feſtgehalten, ſich als . 
Anlaß zu der Entdeckung ſoll 
die Perſonen im Pfarrhauſe Verdacht erregten, 
indem ſie ſich einſchloſſen. Bei geheimer Beob⸗ 
achtung bemerkte man dann, daß die eine ſich — 
raſirte. Angeblich find 2000 Mark, der Ertrag 
der „Geſchäftsreiſe“ in hieſiger Gegend, den Sub⸗ 
jekten abgenommen. Ob dieſelben mit den frit- 
her erwähnten Schweſtern identiſch ſind, ob vor⸗ 
ſtehende Darſtellung in allen ilen richtig, 
wird ſich wohl noch aufklären. Jemand, der 
dieſe „Schweſtern“ auf der Landſtraße getroffen, 


von Ordensperſonen machten. 


London, 4. September. Gegenwärtig ruhen 


alle Unterhandlungen für die Beilegung des 


Ausſtandes. Mehrere Werften, darunter die der 
„Geueral Steam Navigation Company“ 
den höheren Stundenlohn von ſechs Pence be⸗ 
willigt, in Folge deſſen die Arbeit wieder aufge⸗ 
nommen wurde. Der Lordmayor von London 


eilt von Schottland nach der Hauptſtadt zurück, e end ac 

um ener men ben dec endend 

„Times“ er⸗ 

theilt den Dockgeſellſchaften den Rath, ihren nicht 

erlernen Zugeſtändniſſen ein ee 
ve 

1 2 es] Gal. Carl. 

t ſich ſelber, Ge⸗ 


und Arbeitern aufzutreten. Die 


rt an die Arbeiter hinzuzufügen; 
tung ſei zu ſtarr unverſöhulich, ſte 
dem Gemeinweſen, wenn nicht 

legenheit zur Ausſöhnung mit ihren 


3000 


nach in der „länger anszuha 
fäuglich geglanbt wurde. 


und der 


Letzte Nachrichten. 


Freiherr von Erhardt, iſt 


ſetzen. 
München, 4. September. 


Paris, 2. September. Die Familie des] manöver abgereiſt. 


Seuanors de Marcere iſt von einem ſchweren Un⸗ 
glück betroffen worden. Die 25jährige Frau des 
Sohnes des Senators ſtieß, als fie ſich friſirte, 
eine Petroleumlampe um; ihre Kleider fingen 
Feuer; ſie eilte ſofort nach dem Fenſter und rief 
um Hülfe. Obgleich ein gerade vorübergehender 
junger Mann ſofort herbeieilte und ihr die Klei⸗ 


öſi Betriebsgeſellſchaft unter 
— — französischen 8 


handlungen, daß der Betrie 


Angeſtellten are — 
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Cettinje, 4. September. Der Fürſt Nikita, 


Berlin, 4. September. S. M. Krenzer⸗ 
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in ymouth angekommen — — — je 54495 . %% 101,90 & Br. Genhb, job. 
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verſichert uns, daß fie keineswegs den Eindruck iſt mit dem Chef des Stabes des erſten Armee⸗ 78. de. b. 4 1 
korps, von Giehrl, nach Dresden zum Kaiſer⸗ 


Wien, 4. September. Nach einer Meldung 
der „Polit. Korreſp.“ ans Paris ergaben die an⸗ 
läßlich der Beſitzergreifung der ſerbiſchen Eiſen⸗ » 118 a 
bahnen 8 8 der ſerbiſchen eg und der n 2 1104 98255 
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Regierung geführten Ver⸗ 
eſellſchaft ſeitens] de. er. g. 5. 6. 
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etzlichen Verlauf nehmen Der General beit, insbeſondere auch die Befugniß, die Arbeiter der vom Leibe riß, fo erlag fie doch heute früh der ſerbiſchen Regierung eine Abfindungsſumme 
I fein Utopiſt, er 5 die luſtige Wirklichkeit anzunehmen und zu entlaſſen, mache einen Faktor ihren Wunden. Die Verunglückte * uche von 10 Millionen Franks gezahlt werde. Da die Bank-Papiere. 


und ſtrebt nach ſeinem eigenen Glücke weit mehr 
nach demjenigen des Volks. Er iſt ein aber⸗ 
gr Spieler, der nach feinen erſten Er⸗ 


oder Werkmeiſter noch nicht zum Stellvertreter 
des Gewerbetreibenden. 
— Stettiner Straßen ⸗Eiſenbahn⸗Ge⸗ 


des Generals Baron Berge, Gouverneurs von 
Lyon. — In Veſinet bei Paris ereiguete ſich heute 


ein höchſt eigenthümlicher Vorfall. Drei gerade möge, ſolle dieſelbe beabſichtigen, ein Anlehen am 


ſerbiſche Regierung für dieſe Summe wohl nicht 
Mitteln aufzukommen ver⸗ 


aus den vorhandenen 


erlebte Nes g. 5 20 Dis Benoffuit. 1 199.00 © 
. Spr.⸗ Pro. H. „ 2 . 3 
Berlinerüeflaier. 39.1950 8 | Disc-Command. 14 284,00 5% 


do. elögej. 10 178.60 5% J Dresdner Bank — 165,50 5 


gen ſehr erſtaunt war, auf ein Miniſterinm ſellſchaft. Die Betriebs Einnahme betrug: nicht mehr junge Damen — es waren Schwe⸗ fer Platze aufzunehmen und dürfte die Reiſe deen erer 5 Mages e 2 29 75 
u ſtoßen, welches ihm die Verfaſſung, die be⸗ im Monat Auguſt 1889 30,260, Mark |ftern — ſteckten das von ihnen bewohnte Haus des ſerbiſchen Finanzminiſters Vue bezwecken, uni mut 12200 a 68 — 
l Geſetze, die neuen Geſetze, das gericht „ „ „ 1888 34,584,13 „ ſin Brand und ſchoſſen daun mit Revolvern auf darauf bezügliche Operationen einzuleiten. 2 

Verfahren entgegenſtellte. Er glaubte auf- 1889 mehr 1,682,560 Markfſich ſelbſt. Zwei blieben tobt, die dritte iſt ien, 4. September. Der deutſche und Juduſtrie-Papiere. 
richtig, vor ſeinen mächtigen Augen würden die bis alt. Juli 1889 mehr 16,621.66 chwer verwundet. Dieſe drei Frauen hatten vor] der italieniſche Militärattachee am hieſigen Hofe adler Brauerei 5 123,80 Bo Magd. Gas-Geſ. 4%½ 97.0 9 
Machthaber verduften. Seine Freunde hatten es mithin bis ult. Auguſt nen einigen Monaten eine an der Landſtraße von St. | find vom Kaiſer auch zu den Manövern in Un⸗ P 3 25 177590 
1 ſo oft wiederholt, daß er zu entſchuldigen n mehr 18,30 4,22 Mark. Germain gelegene Villa gemiethet. Ehe fie das garn eingeladen worden und werden denſelben in Leg e de. 8 4 / Seek 12 2540 
9 = — Unbewußtheit — en von der ———ů— dais in Brand ſteckten, hatten fie ein Pferd der kaiſerlichen Suite beiwohnen. Bote, be. 10 in LEID, 70 
ublik ſagen, wie es vom Pelikan heißt: „Es ses: ei „die ihnen angehörten, er⸗ Polizei⸗ Tivolt x . — end. 8. 121.75 b 
in ein bie Thier, das fi 3 wenn Schiffsbewegung. en vr Me rss 5 7 5 ee bee Busen, i 19 7078 Seek e ede 
man es angreift.” — Das Thier — ich meine, (Poſtda upfſchiffe der Hamburg⸗Ameri⸗ — (Oekonomie.) Feldwebel: „Die beiden ſchem Blatte „Cocarde“ Mermeix wegen Theil⸗ Zaren 4 12.0080 n 
die Republik — hat den General in Quarantäne kaniſchen Packetfahrts Aktien Geſellſchaft.) Bauern von der erſten 9 find wieder nahme an der Entwendung von Aktenſtücken des E 3 ER 5 7750 6 Nest. Kidd * 0 
verſetzt. Es hat ihm die Wählbarkeit entzo⸗ „California“, am 27. Auguſt von Hamburg nach um Urlaub eingekommen. Sollen ihn haben, oberſten Staats ⸗ Gerichtshofes, welche die f Schering 16 298 82 85 dene. 4 128.00 50 
gen ... Allerdings kann die Gewaltthat eini⸗Newyork abgegangen. — „Gellert“, von Hamburg aber der eine acht Tage länger als der andere. „Cocarde“ vor Beginn des Pro eſſes veröffentlicht S T 161.10 20 Saif Ken KERN 
Aufgeregter Verwirrung um die Wahlurnen nach Newyork, am 27. Auguft von Haore weiter⸗ Man kaun doch nicht Alles auf einmal eſſen, hatte, in contumaciam zu 4 Monaten Gefängniß Some Papier, 10, 151,50 6@ Siem. Glue Jus. 11 160,90 68 
5 Aber die ＋ „eliben Dingebung Hi gesungen, a aral son Newbork, am 29. was die Beiden mitbringen. und 500 Franks Geldbuße verurtheilt. Fal Sue, 10 Ace Se 18 ne 
eunde werden ſelten. an weiß wohl, Auguſt in Hamburg angekommen. — „Suevia“, % uf Ind Nobel Pon. Truft 84 169,266 Stratf.Spielfart, 6 150% 8 
Welchen Unannehmlichfeiten mau ſich weht am 29. Angujt von Newyork nach Hamburg ab- Telegraphiſche Depeſchen. a — Br e he nne 
und noch beſſer, daß der Erfolg nicht ſicher iſt. gegangen. — „Auguſta Viktoria“, von Newyork, Danzig, 4. September. Unmittelbar nach Seiten Bonlangers, Rocheforts und Dillons gebn Starter. 1215 350759 | Stett. Perdeb. 2 71.00 8 
Die Leute, welche Februar, Mai und Juni 1848, am 31. Auguſt in Hamburg angekommen. — Eröffnung der erſten öffentlichen Verſammlung keinerlei Kandidatur-Erllärungen anzunehmen. Ewe n Co. 8 38000 60 W SE ERRNEE 


„Moravia“, am 31. Auguſt von Newyork nach 
Hamburg abgegangen. — „Slavonia“, am 31. 
Auguſt von Stettin nach Newyork abgegangen. 


Juni 1849, Dezember 1851, September 1870, 
März 1871 erlebt haben, ſind ganz ruhig. Das 
Barometer ſteht nicht auf Sturm und ſie pro⸗ 


des Guſtav Adolf-⸗Vereins wurde folgendes Tele⸗ aris, 4. September. Die beiden Deut⸗ 
gramm an Se. Majeſtät den Kaiſer beſchloſſen ee ſeit ee Wochen der Spionage 
und abgeſaudt: „Die 43. Haupt⸗Verſammlung verdächtig in Tarascon gefangen gehalten wur⸗ 


Bergwerk⸗ und Hüttengeſellſchaſten. 


6½ 10,90 Harkort Bergw. 4 110756 
; bende 7½ 179,15 b 


phezeien, Alles werde am 22. September 1839) — Polaria“, von Newyork nach Stettin, am des Guſtav Adolf-Bereins, verſammelt diesmal den, find Dank den Bemühungen der deutſchen „de. Gusliad. 9 ins? |&öns m. Laurap, 3 106 

glatt ablaufen. Die Regierung kündigt übrigens 1. September von Avonmonth weitergegangen. im altehrwürdigen Danzig, bringt ſoeben am Beiſchalt — des deutſchen Kan ſuls in Marſeille 8 22 12 Mat e 34, — * 
ihre feſtt Abſicht an, 10 ſelbſt nicht aufzugeben. — „Pungaria“, von Baltimore, am 1. Sertem⸗ Strande der Oſiſee Ew. Majejtät, ihrem erlauch⸗ freigelaſſen worden, nachdem ſich die vollſtändige Deere: 7 e Suan , 90 60 
und Herr Raue, der ſchon etliche Verſchwörung ber in Hamburg augekommen. — „Bohemia“, ten Protektor, dem unermüdlichen Pfleger des Grundloſigkeit des Verdachtes herausgeſtellt hat. r . 6 „ | , 8e. Be. 1 14475 

mitgemacht hat, ſagt ge richtig: „Wenn eine von Newport nach Hamburg, am 1. September Friedens, der Wahrhaftigkeit, der Größe und des Paris, 4. September. Der „Ganlois“ Welfen 6 167dus@ 

zu Kraft beſtehende Regierung ſich nicht ſelbſtLizars paſſirt. — „Hammonia“, von Hamburg Gedeihens unſeres deutſchen Vaterlandes, dem will wiſſen, daß der Unterpräfekt von Toulon, Verſicherungs⸗ Geſellſchafteu. 


aufgiebt, fo iſt fie der Polizei und des Heeres nach Newyork, am 2. September von South⸗ mächtigen Schutzherrn der evangeliſchen Kirche, welcher die dort durchreiſenden Delegirten der nanen-Mind. 420 1044600 9 | Germania 


— 
ur 225 4970,00 


icher!“ General Boulanger mag zurückommen|ampton weitergegangen. — „Moravia“, von dem gegen alle Konfeſſionen glei erechten italienischen Sozialiſten offizi f Berliner euer. 150 3415,00 & Magd. 
oder nicht, er mag wählbar ſein oder nicht, die Hamburg, am 27. Auguſt in Newyork angekom⸗ Fürſten 5 begeiſterter Centtingket ve Aus: zur Bib ee l 5 e 28 2 C 3 preuß. Leben 255 700% 8 
Bürger von Montmartre mögen für ihn ſtimmen men. — „Gothia“, von Hamburg, am 29. Auguſt druck ihres allerunterthänigiten. wärmſten Ver⸗ Londou, 4. September. Der Arbeiterſtreik elena, euere. 800 956000 G — 0 

eder nicht — wenn die Regierung ſich, wie es in Baltimore angekommen. — „Poloneſia“, von trauens und Dankes dar. Sie bittet ehrerbietigſt, dauert hier unverändert fort. In Liverpool Eiben F. 70 67000 % 3 
darnach ausſieht, nicht aufgiebt, jo wird der 22. Stettin, am 31. Auguſt in Newyork augekommen. dieſen Ausdruck ihrer treueſten Geſinnung zu den haben die Dockarbeiter die Arbeit wieder aufge⸗ Ze 

September ganz freundlich ansfallen. Nachdem] — „Wieland“, von Hamburg, am 30. Auguſt Füßen Ew. Maſeſtät niederlegen zu dürfen. nommen, nachdem die Dockbeſitzer die Forderun⸗ Baul⸗Diskout. Wechſel⸗ 

die Pariiee zu den Urnen gegangen oder nicht in Newyork angekommen. — „Columbia“, don Geh. Kirchenrath Prof. D. Fricke⸗Leipzig (Vor- gen der Arbeiter bewilligt hatten. Accsbant . Lende 4% Cours vom 
gegangen find, werden die Einen nach den Ren⸗ Hamburg, am 30. Auguſt in Newyork angekom⸗ ſitzender). Konſiſtorialrath Kahle⸗Danzig (Vize⸗ Brivatbiscent a 8 4. Septbr. 

nen gehen, die Anderen zur Ausſtellung, die men. (Reiſedauer von Southampton nach New⸗ Präſident). A. "OR 

Dritten 45 das Land fahren A Abends porn vork 6 Tage 20 Stunden.) Abr 4. September. Die eng bat mit Wetterausſichten ee > BEE ed — 775 

man eine Unmaſſe Zeitungen kaufen. Das aber der Abrüſtung begonnen und ſtellt Eude der für Donne 5. „| Belg. Btäge 8 Tage . 3106 81,00 b 

wäre wogl möglich, daß die Wahlreſultate einen f Bankweſen. Woche außer Dient. — S. M. Schulſchiff 55 Eu 1 a ee 19 5 Gen ale % 

für den Handel mittelmäßigen Winter herbeiführ⸗ Mailänder 10 Lire⸗Looſe. Die nächſte Zie⸗„Blücher“ traf heute Nacht in Memel ein. — fach wolki Betr en * 5 Re = Pe de. 3 Monat 4400 20,520 5 

ter Wenn die Wipler gut berathen wären, jolbung ſidet am 16. September ftatt. Gegen den der neue Neglerungspräſident Zimmermann ſchwacher Luſtbewe — le en ee EEE 228 ae 
wur fie für Tanbitummne ſtimmen.“ Koursverluſt von circa 15 Mark pro Stück bei hat ſich heute dem Prinzen Heinrich vorgeſtellt. gung. Wien Oeſterr. W. 8 Tage . 0% 171,55 5 

Par 8. September. Ueber den Beſuch der Ausleoſung übernimmt das Bauhaus Kar! — Der Kreuzer „Sperber“ trat ſoeben die Reife r ie Be 

des Großfürsten Throufolgerk von Naß Neuburger, Berlin, Franzöſiſcheſtraße 13, in das Ausland an. Waſſerſtand. Sratientige Nase 10 Lade! > > > > 873% 30,0 8 

lad in Paris ſchtetec der „tatiu“. die Verſicherung für eine Prämie von 70 Pienuigen Hirſchberg i. S., 4. September. Als Er: Oder bei Breslau, 3. September, 12 Uhr] eden Menn. 3 2290 

5 eee zu willen, daß er pro Stüd, . für 5 dere e tee: Mittags, Oberpegel 4,92 Meter, a Warschau 8 Tae: e 1 7 

nicht zu Ende geht, ohne daß der ruſſiſche Groß⸗ = } a Abogeordueten von Barchewitz im Wahlkreiſe — 0,00 Meter. — Elbe bei Dresden, 3. Se ö f 
fürſt Thronfelger Paris beſucht haben wird. Aber Börſen⸗Berichte. Schweidnitz⸗Striegau haben . Karte 7 tember, — 1,32 Meter, bei Maßdeburg 3. Ei a 223 — - 
er wird nicht im September kommen, ſondern Köln, 4. September. Weizen per Novem- den Freiherrn von Richthofen auf Säbersbort tember, + 0,92 Meter. — Warthe bei Poſen, Sexwercigns 2040@ | Bram aue 1 @. 
Mitte Ottober. Er wird, wenn nicht den Schluß, ber 19,00, per März 19,60, Roggen ber Mo aufgeſtellt. 8. September, Mittags 1,06 Meter. Fele a 118 


— — — - 2 er 2 2 — — — 


Aus höheren Regionen. 
Roman von Adolf Streckfuß. 


23) 


Helene die ihr 1 
Anrede Mama im Laufe des Geſpräches ge⸗ deutung zu äußern, wenn Sie nicht ausdrücklich 
brauchte. Er zeigte ein fo verwundertes Geſicht, erklärt hätten, Fräulein Helene ſolle ganz die 


daß die Baronin unwillkürlich lachen mußte. Stellung einer Tochter in Ihrem Hanſe ein⸗ „Es würde mich ſehr, ſebr glücklich machen, 
„Sie ſehen, Herr Geheimrath,“ ſagte die nehmen. Wäre Fräulein Helene wirklich Ihre aber —“ 


Baronin mit einer fo heiteren Miene, wie ſie Tochter, dann würden Sie natürlich ihr ſchönes 
eit vielen Jahren nicht gezeigt hatte, zu dem Talent zur höchſten Ausbildung bringen; aber es 
rzte, „daß ich meinen Vorſatz ausgeführt] wäre ein Unrecht, Ihnen dies zumuthen zu 

habe; ich verſprach Ihnen, daß ich meine Helene wollen, denn nur Unterrichtsſtunden bei unſeren 
nicht wie eine Fremde, ſondern wie eine Tochter] beſten Lehrern können der jungen Dame noch 


Die Baronin fuhr bei dieſen Worten plötzlich 


Bine penn, che ae eee de MOnigliche landwirthschaftliche Akademie Poppelsdorl. 


von 23 jähriger Taubheit u. Ohrengeräuschen geheilt ; ; 
ist in Verbindung mit 


wurde, ist bereit, eine Beschreibung desselben in 5 : 8 % 
der Rheiniſchen Stiedrih-Wilhelms-Uriverfität Ponn. 


deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu übersen- 
den, Adr.: J. H. N:CHOLSON, Wien, IX., Kolingasse 4, 
— Das Winter⸗Semeſter beginnt am 15. Oktober d. J. mit den Vorleſungen der Univerſität Bonn, an 
Zur a ee Ausſtellung für welcher die Akademiker auf Grund des von dem Direktor ertheilten Yufnahınejcheuns immatrikulirt werden und 
Unfall⸗Verhütung werden bis auf Weiteres Bean : hierdurch das Recht erlangen, alle für ihre allgemeine wiſſenſchaftliche Ausbildung wichtigen Vorleſungen auch 
N Angs-Muückfahrtarten fir gewerbli dhe Ar. an der Univerſität zu hören. Der ſpezielle, durch beſondere Vorträge für angehende Feldmeſſer und Kultur: 
beiter mit ſechstägiger Gültigkeit zum einfach en Sr ie techniker erweiterte Lehrplan der Akademie, au welcher fünfzehn der letzteren allein und ſechs der Univerſität 
der vierten Wagenklaſſe, gültig für die dritte Wa En zugehörige Profeſſoren und Dozenten wirken, tft in den Königlich Preußiſchen Amtsblättern und in den wichtigſten 
laſſe der Perſonenzüge⸗ bei der Billet⸗Eppedition = laudwirthſchaftlichen Zeitungen abgedruckt, auch auf Verlangen von dem Unterzeichneten zu erhalten, der jedwede 
fin nach Berlin⸗Stettiner Bahnhof v ei nögabt Die gewünſchte nähere, den Eintritt oder den Studiengang betreffende Auskunft ertheilt. 
Rülckfahrkarten werden au ſolche gewerbliche Arbeiter Der Direktor der landwirthſchaftlichen Akademie. 
oder Arbeiterinnen verabfolgt, welche durch eine Be⸗ Gebeimer Regierungs⸗Rath Br. Dünkelberg. 
ſcheinigung der Ortspolizeibehörde ihre Eigen⸗ 
schaft als gewerbliche Arbeiter und den Reiſezweck 
GBeſuch der Ausſtellung für Unfallverhütung) nad: 
weiſen. Bei Arbeitern ſolcher gewerblicher Anlagen, 
welche unter Staats- oder Kommunal⸗Verwaltung 
ſtehen, genügt die Beſcheinigung der betreſſenden Ver⸗ 
waltungsbehörde. Freigepäck wird nicht gewährt. 
Fahrtunterbrechung auf der Hinfahrt iſt nicht geftattet. 
Stettin, den 16. Juli 1889. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
Berlin⸗Stettin. 


RE EN 
us Monafsheffe 
„ i f 12 k 1 i H N ET 
LO * 121 nenen! 
Vornehmſte der illuſtrierten deutſchen Monatsſchriften. — 
Monatlich ein Oftav- Heft für M. 1.25 


Am Dienſtag, den 10. September d. J., Mittags 
12% Uhr, werden in unſeren Geſchäftsräumen, Linden⸗ 
ſtraße 19, die im dieſſeitigen Amtsbezirk angeſammelten 
Schienen und Metallabgänge öffentlich verkauft werden. 
Die Bedingungen nebſt Nachweiſung der zum Verkauf 


en 


„gglilten h in, be, Statinugbüzeans Das Erſte Beft 8 
. K des IV. Jahrganges iſt ſoeben erſchienen 


Stargard i. Pomm., Schivelbein, Köslin, Stolp und 


Dani, Sohe Thor, jew’: in Den Medal de Wal. f EN und durch jede Buchhandlung zur Auſicht zu haben. 

en Submiſſionsanzeigers und der Redaktion der All⸗ ’ i i Eeipzi 
gemeinen Deutſchen Submiſſionsberichte zur Einſicht Oerkas cen ade 6 
aus; auch werden dieſelben auf portofreie Anforderung a Ze? Ber RZ 


gegen Einſendung von 50 Pfg. unfraukirt von uns = 
überjandt. Stettin, den 12. Auguſt 1889. Königliches 


Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. (Eiſenbahn⸗Direktions⸗Bezirk 
Bromberg. 


Bekanntmachung. 


Bei der heute ſtattgehabten Ausloofung der pro 
1889— 90 zu tilgenden Kreis⸗Chauſſeebau⸗Obligationen 
des Kreiſes Greifswald find folgende Nummern gezogen 
worden. 


> — gegen 
1. 29, 33, 46, 48, 49, 93, 98, 192, ; 
09 mit je 600 Mark. Er 
Lit, B. Nr. 67 mit 300 Mark. 
3. Emiſſion. 


„Jandwiruschafliches Isitut der Universität Leipzig 


Gebeimer Hofrath DDr. Blomeyer. 


Thierärztliche Hochschule 


in Haumover. 


Lit. A. 


Lit. A. Nr. 44, 61 mit je 600 Mart Gymnaſiums oder Real- Gynmafiums. Programme ꝛc. überſendet auf Anſuchen bie Direltion. 

3 5 7 5 E * — 7 . — 2 n — * — 8 — | 
Li i tr. 34 mit 300 Mt. Grosse Berliner Schneider-Akademie, 
Lit. A. Nr. 30, 40 mit je 1500 Mark Berlin, Rothes Schloss 1 
lit. B. Nr. 278 mit 600 Mark ) ’ 

Lit. D Nr. 18 mit 150 Mark. umfasst das frühere Lehrpersonal des verstorbenen Direktor Kuhn und garantirt einzig und 
ar 5. Emiſſion allein durch ihre weltberühmte Unterriehts methode gründlichste Ausbildung in 

Lit. A. Nr. 15 81, 47 169 mit je 1000 Mart der Herren-, Damen- und Wäsehesehneiderel. Kurse beginnen am 1. und 15. jeden 

Lit. B. Mr. 24 mi 500 Me ef Monats, Prospekt gratis. Man achte genau auf obige Firma und Adress: ie Bircetiom, 


welche den Beſitzern mit der Aufforderung hiermit ge⸗ 
kündigt werden, den Kapitalhetrag nach Ablauf von 
6 Monaten gegen Rückgabe der Obligationen und der 

oupous der ſpäteren Fälligkeits⸗Termine, ſowie 


Hotel öres und, 


D ren Term Ryhbavn Nr. 3, Copenhagen. 
Talons bei der Kreistommunal⸗kkaſſe hierſelbſt in Schönſte Lage in der Mitte der Stadt. Zimmer zu moderaten Preiſen, dicht beim Hafen. Deutſch 


Empfang zu nehmen. und englisch wird gesprochen. &, J. Möller. 


„Von den in früheren Jahren ansgelooſten Obliga⸗ 
dionen ſind noch nicht 1 85 
1. und 2. Emiſſion. 
Lit. A. Nr. 170, 185, 314 mit je 600 Mark. 
Emiſſion. 


Lit. A. Nr. 33 mit 600 Mark. 
g 5. Emiſſton. 

Lit. A. Nr. 87 mit 1000 Mark. 

Lt. B. Nr. 12 mit 500 Mark. 

Lat. C. Nr. 69 mit 200 Mark. 

Die Inbaber derſelben werden zur Vermeidung wei⸗ 


derer Zinsverluſt f en 
aufgefordert luste zur ſchlennigen Einlöſung wiederholt 


Greifswald, den 6. Juni 1889. 


Der Landrath. 


Graf Behr. 


Oberforſterei Torgelow. 


Dienſtag, den 8. Oktober er., Vormittags 10 Uhr 
wird m Mredewahn’iden Gafthauſe Bersalhſt 
ber pro 1889/90 aufkommende Einſchlag von Schicht⸗ 
nutzholz II. und III. Kl. (Grubenhölzer ꝛc.) öffentlich 
ausgeboten werden. 

Torgelow, den 2. September 1889. 


Der königliche Oberförſter. 


5 Convertirungs- 


Vorschläge ertheilt, — bezw. Umtauſch niedrig verzinglicher Werthe gegen höher reutirende ohne Beeinträchtigung der Sicherheit 


EBörsen-Aufträge zu Anlage- oder Spekulations- 


S 
wecken, in allen Combinationen, wie Gafle-, Jett u. Främtengeſch., Fauſchoperationen, Monatsgeſch. (mit begrenzt. 
Riser) bei beſonderer Wahl befigeeigneter Efſerten, vollführt zu cowlanten Conditionen, bei mäßiger Deckun 


BANKHAUS SCHALLMEINER & co. 


Frankfurt u. M., Zeil 19; * 
zutheilt altbewährten ſachmünmiſchen Rath behuls Erzielung gewinnsringender Frangacrtenta an ben europ. Hauptbörſen, 
für deren Vornahme die Jepytzeit weit günſtigere Chancen darbietet wie e ſeit Jahren. 


zes” Spezial- Comtoir für österr.-ungar. Werthe r 


(geeignetste Ceutralſtelle für deren Kauf, Verkauf, Umtauſch und Verkehr. | 
erläuternde Profpecte, period. erſcheinende fachliche, als bewährt anertannte Berichte (mit Eourbliften, Rentubilitätner 
und Behandlung der Cours⸗Anomalien) gratis und franco. 


Wir belebten ſtets bie beſten Yreife für öſterr.-ungar. Werthe, Loofe, Exoten u. geben ſelche am Biltigften ab. 
EB” Darlehen auf Werthpapiere z. niedrigften Zinsſatze. Keane Fernen · 


Coupon -Einféſung. 


Abtheilung für Effertiv: u. Termingeſchäſte in Gelrride u. Producten. 
Gewährung der größtmöglichſten Faeillitäten. 


Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Soeben erſchien: 


Ein deutſches Kriegsschiff in der Südſee. 


. Bon 
B. von Werner 


Kontreadmiral a. D. 


Mit über 100 Abbildungen und 5 Karten. 
5 13 % Geb. 15 4 


Pädagogium Lähn f 


bei Hirſchberg i Schleſ. 


roſpekt koſtenfrei 
Dr. Hartung. 


Bonasmerkiihuie Hirter a Mehr "ger B ® Eine Villa mit ſchö Gemüfe und 
tt 
e ee eee, eee, 
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So: 


Jene Grundſätze ſei. 
1 


ib 


in die Höhe, fie ſchaute den Geheimrath, der welchem Helene ſchon früher kurze Zeit Unterricht Die Bart 
| Herrn ſchrieb . für Helene. 


kags 


Ka Tages verlebte Helene in der Geſellſchaft 


Die Baronin war von ſtets ſich gleich bleibender 


Sie nahm Rückſicht auf jede 
Wuunſch, den dieſe kaum andeutete. 


Ein Predigtamts⸗Kand., der 2 Jahre erfolgr. unterr. 
hat, ſucht zu ſofort od. ſpäter Hauslehrerſtelle. Gefl. 
Off. erb. unt. F. P. 1 an d. Exp. d Bl., Kirchplatz 3. 


Bitte. 


Für feine diesjährige Verlooſung, weis 


| 
|ftattfinden wird, bittet der 


Peter-Paul-Parochial-Verein 


ſeine alſen und neuen Freunde, beſonders auch die ge⸗ 

ehrten Geſchäftsinhaber, um Gaben jeder Art, mE 
ie⸗ 
ſelben Petri⸗Kirchenſtraße 9 bei Herrn Paſtor Köürer 
abzugeben, find aber auch zur Abholung jeder Zeit 

or bereit. — 


Der Peter⸗Paul⸗Parochial⸗Verein. 


ſich als Gewinngegenſtände eignen. Wir bitten, 


4 5 
SEE 2 


Gr. -Tychow. 


Kreis Belgard. 
: Der 
Bockverkauf 


hieſiger 
Kammwollheerde findet 


am 25. September er. 
Nachmittags 4 Uhr, 


Programm und in öffentlicher Auktion ftatt. 


Im September 1889. 
von Kleist-Retzow. 


Katholiſcher geſelliger Verein. 
Donners- 
im alten Vereinslokal Lange, Breite 
straße, ſtatt. 

Wir bitten um regen Beſuch derſelben. 
2 2.1: 2.28 
Krieger - Verein 
Crabovwv 2|®. 


Die Sedaufeler findet am Sonnabend, den 7. Sep 
tember er., Abends 8 Uhr, im Vereinslokale bei dem 
Kameraden W. Mietzuer ftatt. 

Durch Kameraden eingeführte Bekannte haben Zutritt. 


Der Vorſtaud. 


Uuſere Vereinsabende finden jetztwieder 


noch eine 


Ertrafahrt zum Leſache der 
‚Insel Rügen 


5 Sasse (Stubbenkamme) 


2 p. D. „Kronprinz Friedrich Wilhelm“ ſtatt. 
— Abfahrt von Stettin Sounabend, den 7. Sep: 
a tember, 12 Uhr Mittags. 
Rückfahrt von Saßnitz Montag, den 9. Septem⸗ 
& ber, 6 Uhr früh. 
| Billets Stettin Sabnik und zurück 
0 a5 Mark 
= find vorher zu haben bei Herrn II. Dannem- 
& er, Breiteſtraße 26/27, bei Herru ker. Mertz, 
a0 Koblmarkt 3, u im Kkomtoir von J. . Kracun- 
lich, Dampfſchiffbollwerk 2. 
An Bord des Schiffes treten die vollen 
= tarifmäßigen Preiſe ein. 
Sonntag, den 8. September, finden ab Saßnitz 
ve zu ermäßigten Preiſen (1 %) Extrafahrten ſtatt: 
Vormittags nach Stubbenkammer, 
1 Nachmittags nach Binz. 
J. F. Braeunlich. 
NB. Beim Kapitän des Dampfers ſind Bons 
85 diverſe renommirte Hotels in Saßuitz zu 441,75 
r Logis, einſchl. Morgenkaffer, erhältlich. 


Stettin Kopenhagen. 
Poſtdampfer „Titania“, Kapt. Ziemke. 
Von Stettin jeden abend 1 Uhr Nachm. 
Von Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nachm. 
I. Sajüte „46 18, II. Kajüte „4 10,50, Deck % 6. 
Hin⸗ und Nekour⸗, wie Mundreiſe » Billets 


45 ale at zu erm bigten Preiſen am Bord der 


RER Bud. Christ. Gribel. 


Sobald fie 


vorbehaltlich genauerer Anzeige am 25. September 


Vollblut Nambonillet⸗ 


Wie alljährlich im September findet 
auf vielſeitigen Wunſch zu ermäßigten 
Preiſen (für Logis ſiehe unter NB.) 


um eine ſo die ſchönſten Blumen aus dem Garten zu bringen, 


Die 


n 
(Fortfegung folgt.) 


Passagier- 
Postdampfschifffahrt 


vermittelſt nachſtehender, hochelegant mit allem Komfort 

eingerichteter Schnelldampfer: ab Btettin lach 
e Bogeshagen, Christiania SD. „M. G. 
Melechiar“ jeden Mittwoch 1 Uhr Nachm., nach 

Kopenhagen, Gethenburg 

SD. Aarhuus und „Dronaing Lowis.a 
jeden Montag und Freitag 1 Uhr Nachm. 

Hin und Retour⸗, ſowie Rundreiſe ⸗Billete zu 
ermäßigten Preiſen. 

Güter zu billigſten Frachten nach allen Plätzen Skan⸗ 
dinaviens. Proſpekte gratis durch 

IHofriehter & Mahn 


Um 


Vestergade Nr. 12. 
Dieſes ganz in der Nähe des Haupt⸗Bahnhofes 
und blos 5 Minuten vom „Tivoli“ belegene 
Hotel 2. Klaſſe mit 50 gut möblirten Zimmern 
empfiehlt ſich dem reiſenden Publikum. 
Deutſche Bedienung. Deutſche Zeitungen. Ne 
ſtauration à Ja carte. Moderate Preiſe. 
Beſitzer: EI. Schmidt. 


Deutseh-Hrone. 
Winter⸗Semeſter beginnt 1. November d. J. 
FE Schulgeld 80 . Näh. durch die Dircktion. 


Ein Gartenreſtaurant, vollſtändig und gut eingerichtet, 
iſt ſogleich zu verkaufen oder zu verpachten. 

Offerten unter L. IL. an die Exped. dieſ. Blattes, 
Kirchplaz 3. 


Megen Krankheit beabfichtige ich mein in der Königs 
ſtraße in der Nähe des Marktes belegenes, in gutem 
baulichem Zuſtaude beſindliches 


Grundſtück, 


in welchem ich ein Materialwaaren⸗Geſchäft nebſt 
Schankkonzeſſion mit gutem Erfolg betreibe, 


preiswerth zu verkaufen. 


Zahlungsfähige Käufer daher erwünſcht. 
Greifenberg i. Pomm. 
re Otto Zimdarm 


Grundſtück, zu Jaſtrow 


am Markte belegen, Haus, Wirthſchaftsgebäude, 100 
Morgen Acker und Wieſen, nebſt lebenden und todtem 
Inventar, kraukheutshalber unter günſtigen Bedingungen 
aus freier Hand will ſofort verkaufen. 

Ludwig Juhnke. 
In Subhaſtatiousſachen 


228 
Daukſagung. 
5 Wir jagen hiermit allen Freunden und Bekannten 
für die jo reiche Blumenſpende bei der Berr digung 
unſerer drei verſtorbenen Kinder, ſowie allen, die uns 
bei der fo ſchweren Krankheit unſerer Kinder treu zur 
Seite geſtanden haben, unſern tiefgefühlten Dank. 
Emil Sehnszidt und Frau Hulda, 
. Schnndtte, nebſt Sohn. 
Familien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 


Geburten: Eine Tochter: Herrn H. Korn⸗ 
ſtaedt (Goltzow). 5 
Berlobungen: Frl. Auguſte Rucht mit Herrn 
Wilhelm Bürger (Andershof— Grischow. — Fräulein 
Martha Giertz mit Herrn Hermann Hoth (Alt- 
dorf — Potthagen). — Fräulein Ida Selmer mit 
Georg Moll (Kornburg—Harmover). 
Sterbefälle: Herr Wilhelm Hartmann (Berlin). — 
3 Rubarth (Barth). — Herr Franz Priebe 
Stolp). 
f A 


Ver 


Inustrirtes Mode- und Familien- 


zien⸗ 
Herrn 


Journ 
mit der Unterhaltungsbeilage 
| „ER BOUDOIR- 
erscheint nın 1. u. 15. jeden Monats 
mit zahlreichen Schnittmustern, 
kolorirten Modebildern ete. 
Abonnementspreis: ganzjährig mit portofreier 
Zusendung fl. 6 = Mk. 10 = Fres. 13,40, 
1 benen fl. 3 Mk. 5 == Fres. 6,70, viertel- 
jährig fl. 1,50 = Mk. 2,50 — Fres. 8,85. 
Man abonnirt am besten bei der Admini- 
stration : 
direkt mittelst Postanweisung 
Wien I., Senettengasse No. 1, 
chhand 


D 


—— 
Er - 


ara 
Hug: 


5 


holländ. 


Beweis: 


Blooker's 


Große Ausſteſlung 


des deutſchen bienenwirthſchaftlichen 
Zentral Vereins 


von Gegenſtänden der Bienenzucht: Honig, VBienenwohnungen, 
Bienenzuehtgeräthen, Lehrmitteln und lebenden Bienen aller 
Racen, letztere auch in Beobachtungsſtöcken in Glaskaſten, 


vom 6.— 9. September 
in 
Wolf's Garten, Birfenallee 17, 


verbunden mit Verlosſung von Honig und anderen Ausſtellungsgegeaſtänden. 
Am 6., 7. u. 8. September des Nachmittags: 
Konzert 
des Muſikkorps des Pommerſchen Füſilier⸗Regiments Nr. 34. 
Eintrittspreis für einmaligen Beſuch der Ausſtellung a Perſon 50 Pf., Kinder 
25 Pfg. Eintrittspreis für einmaligen Beſuch der Ausſtellung, Familienbillets zu 
4 Perſonen, 1 Mk. 50 Pfg. Dauerkarte für die ganze Zeit der Ausſtellung > 
a Perſon 1 Mk. 50 Pfg. . 
Die Verlooſung findet am 9. September, 3 Uhr des 
Nachmittags öffentlich ſtatt im einke'ſchen Saale. 


Der Vorſtand. I 


Graf Behr-Negendank. Haken. Rahhow. Hoffmann. 


Reparatur 


Gegründet Sommer 1857. 


ie 


Als bestes natürliches Bitterwasser bewährt und ärztiich empfohlen. 


Saplehner⸗ e 
Vitlerwasser 


milde Wirkung. 
Leicht und ausdauernd vertragen. 

Gleichmässiger, nachhaltiger Effect. 

Geringe Dosis. Milder Geschmack. 

Sazxlehner’s Hunyadi Janos Bitterwasser ist in den Mineralwasser-Depots und Apotheken erhältlich. 

Zum Schutze gegen Man wolle stets ausdrücklich verlangen : 

irreführende Nachahmung 

werden die Freunde und Consumenten A 14 ur i 8 8 

i gebeten. darauf achten zu wollen, ob © E 8 

Etiquette und Kork die Firma tragen: fllerwasser f 

„Andreas Saxlehner.“ 1 


echter Hunyadi Janos Quelle 
Original⸗Naubthierfallen 


für ſämmtliches Raubwild die anerkannt beſten, empfiehlt die älteſte deutſche Raubthierfallenfabrik von 


W. Williger vorm. R. Weber, Haynau i. Schl. 5 


. Illuſtrirter Preiskotrant franko und gratis. — Prämiirt in faſt allen Ausſtellungen Europas. mE 5 


dem 
Alle 


ann. 


* * Ta 
De 
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Zu Einſegnungs⸗Geſchenken 
empfehle ich mein reich ausgeſtattetes Lager von 
Armbändern, Broches, Ohrringen, Kreuzen, Medaillons, Ringen, 
Uhrketten, Kolliers, Berloques, Manschett- und Chemisettknöpfen, 
Korallen-, Granat-, Filigran- und Silberschmucks, 
Damen- und Herren-Uhren mit besten Genfer Werken. 


Stettin, Kohlmarkt, Ecke der Mönchenſtr. . Ambach 


(Inhaber H. & C. Brandt). 
n werden prompt ausgeführt. 


1 F 
5 5 a DE RE 


Publikum, bei Ankauf unſeres 


Eisengiesserei u. Maschinen-Fabrik 


= Deneken & Haensch, Prenzlau, 


empfehlen ihre sehr solid gebauten 


Voll- und Horizontalgatter 


in vorsch.cil:nen Grössen und Konstruktionen, besonders auch Vollgatter mit oberem An- 
trieb, welche ohne grosse Ausschachtungen zur ebenen Erde angelegt werden können 
x Uehernahme ganzer Mühlen anlagen. a 
Feinste Beferenzen, billigsie Preise, 


WARNUNGS 


=. Da Ic u 


2 


Anerkannt beste Bureau- u. Comptoir-Feder. 


Da bereits vielfache Nachahmungen dieser allgemein beliebten Feder in geringerer Qualktät 8 
in den Handel gebracht worden sind, so bitte ich die geehrten Konsumenten darauf zu achten, dass ö 
Jede einzelne Stahlfeder mit meinem vollständigen Namen und die Schachteln 
ausserdem mit nebenstehender Schutzmarke versehen sind; nur diese Merkmale 
bieten für die bisherige Qualität Garantie 
Zu beziehen durch alle Sehreibwaaren-Handlungen des In- und Auslandes. 


Berlin SO. . Roeder. Königl. Hoflieferant. N 5 


In der Strafſache gegen den Schmiedegeſellen Carl 


Walther wegen Diebitahls vernothwendigt ſich die Ich bin zurückgekehrt. 
Vernehmung des Schmiedegeſellen Hermann Nau 2 5 
* E. Preinfalck, Breiteſtr. 28. 


aus Pommern als Zeugen, deſſen Aufenthalt unbekan 
an die Mitbewohner 


ift. Derſelbe wird erſucht, förderſamſt hierher anzu⸗ 
zeigen, wo er ſich zur Zeit aufhält, auch werden alle 
Appell 
, . 
Stettins u. Umgegend. 
Mit dem 1. September d. J. beabſichtige ich hier in 


Behörden des Aus⸗ oder Inlandes ergebenſt erſucht, 
meiner 8 Stettin ein „Stellen⸗Nachweis⸗In⸗ 


\ 
—— — 


Vierteljährlich 2 


deſſen zeitigen Aufenthaltsort hierher beſchlennigt mit⸗ 
ſtitut“ für Lehrerinnen, Erzieherinnen, Geſell⸗ 


zutheflen, ſobald fie denſelben in Erfahrung bringen. 
Roſtock, den 28. Auguſt 1889. | — — 
. gebe 
ei dem Grotzherzoglich Mecklenburg⸗ ö J L f d 
en er ” ſchafts⸗ und Hausdamen zu begründen. } u u t un 
—— —— - Mit herzlicher Theilnahme und froher reger Schaffens⸗ 
Schülerinnen, die eine der höheren Töchterſchulen zu luſt will nach Möglichkeit ich eintreten für die armen! 
Stettin beſuchen, finden bei Frl. Emma Grass- Mädchen, die allein im Leben ftehen, ſich ihre Bahn 
mann, Stellk, Auguſtaſtr. 49, 3 Tr., freundliche oft ſchwer kämpfend erringen müſſen — nur fehlen 
Aufnahme. Penſion empfohlen durch Frau Sanitäts⸗ mir noch einige Bauſteine — und bitte ich die hoch⸗ 
rath Bethe, Frau Geheimrath Wehrmann, geehrten Mitbewohner meiner Heimathſtadt insbeſondere, 


Ausführung doppellagiger und einfacher 
Pappdächer, Asphaltirungen und 
Iſolirungen, ſowie 


CHERING® PEPSIN-ESSENZ _ 


Rrät zu Berlin. 
Berdaun 


* 
en 1— kurzer Ba beleitigt. 


terlagen im fan fämmtlichen Apeiteten und den reusmmirteſten Dregenbaubinugen. 


„BENEDICTINE⸗ 
WVALDEN BURG. 


Durch genaue Analyse beeidigter und gerichtlicher Chemiker iſt feſtgeſtellt, daß 
die Qualität des „Waldenburger Benedietine Liqueurs“ 


Einfuhrzoll belaſteten franzöſiſchen „Benedietine Liqueur“ entbehren 


Nachdem wir dieſen Sieg der franzöſiſchen Konkurrenz abgerungen und es 
uns nach vieljährigen Bemühungen gelungen iſt, unſeren „Benedietine 
Ligucur“ in jo ausgezeichneter Qualität herzuſtellen, daß wir endlich die 
allgemeine Anerkennung und Prämiirungen auf 
stellungen erreicht haben, ſogar ſoweit die deutſche Induſtrie zu Ehren 
brachten, daß der „Waldenburger Benedietine“ an 
lichen und fürſtlichen Hofhaltungen Eingang gefunden, tauchen bereits 
in Deutſchland 


Versehieflene Nachahmer 


e aut, die ein künſtliches Gemiſch von ganz werthloſen und der Geſundheit 
entſchieden ſchädlichen Stoffen in den Handel bringen. Dieſe Fälſchungen, deren Herſtellung fa ft 
garnichts koſtet, werden auch zu billigen Preiſen losgeſchlagen und bekräftigen den Vorwurf, 
den man der deutſchen Induſtrie im Auslande früher zugerufen: 


„Billiz und schlecht 


Wir können nach Lage der Geſetzgebung gegen dieſe Nachahmer nichts unternehmen, bitten aber das 


zu verlangen und auf unſere, hier unten abgedruckten Schutzmarken, auch auf das Fabrik⸗Domicil 
„Waldenburg i. Senles.“ zu achten, welcher Ortsname mehrmals auf den Etiquetts jeder 
Flaſche gedruckt iſt. Nur dadurch kann ſich das Publikum vor Schaden bewahren. 


0 „Waldenhurgser ——— — —— 


Echter „Waldenbhurger Benedietine“ foſtet: 
& ½ Literflajche #4 4, 25, ½ Literflaſche 2, 50, ¼ Literflaſche % 1,40. Literflaſche 80 9. 
Muſterflaſchen, genau in Ausſtattung der Literflaihen 40 H. 


Echt zu hahen in allen besseren Delikatessen-, Kolonial- 
wanren- und Drogen-Geschüften. 
—— nn un m EEE nennen. 


Deutsche Benedietine Liqueur-Fabrik 


Man abonnire auf 


Schorers 


Viele prächtige Bilder! 


Jamilienblatt! 


Das vielſeitigſte 
intereſſanteſte Blatt. 


Die Gratisbeilage, 


das herrliche Prachtwerk 


Ladenpreis 8 Abk — hier 
gänzlich gratis 


Cacao Ist unbedingt der feinste. 5 


— — —H— — — — m 
Man lasse das ungesüsste Getränk ganz abkühlen und schmecke. Nur Blooker's Cneno hat dann noch 
den natürlichen Uacaogesehmack bewahrt, der bei den anderen bekanntesten Marken durch 
mangelhafte Fabrikation verdorben und durch künstliches Aroma wieder herzustellen versucht wird. Dieses 
künstliche Aroma verdunstet aber beim Aufbrühen. Kostet pro Tasse 4 Pfennig. Fahrikanten J. & 
C. Blooker, Amsterdam. 


— Nonſervirender 
Holz⸗Anſtrich 
für Schiffsgefäße und Holzbauten. 


Rohes Bernſteinöl, allein verwendet oder an Stelle N 
von Terpentinöl mit Theer oder Farben gemiſcht, über 
[trifft an konſervirender Kraft und Billigkeit alle ander 0 
ren gebräuchlichen Holzanſtriche. 

Jedes Quantum garantirt reines, rohes Bernſteinöf 
liefert, 100 Kilo zu // 28,00, bei größeren Poſten 
billiger, die 

Droguen⸗ und Farben⸗Handlung 


II. L. Klebs & Co., 


Königsberg i. Pr. 
Billig! 


Moderne Buckskins. 


Anzug von 10 46 an. Probe vorher ſendet (Poſt⸗ 
nachnahme) M. Kilies, Forſt in Lauſitz. 


Der ſo bliebte 


Sammeiaummi 
zu 5 Pf. u. 10 Pf. 


Kaiſergummi, 
ſowie mit dem Bildniß des Kon 
prinzen Friedrich Wilhelm, 
iſt zu haben bei 
R. Grassmann, | 
Kirchplatz A u. Schulzenſtraße 9. j 


Neuheiten in 
Cigarren⸗u. Cigarrettentaſchen 


ſowie in 
Taſchen⸗Neceſſaires, 
Taſchenlaternen, 
Cigarrentöter, Meſſerſchoner, 
Sommercigarrentaſchen 


in Leder à 25 und 30 Pfg. 
empfiehlt 


IB. Grassmann, 
Kirchplatz 4 und Schulzenſtr. 9. 0 
Wer 1 heizbaren Badeſtuhl hat, kann täglid 


warm baden. Beſchreibungen gratis. 
L. Werl, Fabrik, Berlin, Mauerſtr. 11. 


Artikel vorzüglicher Qualität empfiehlt 
Gummi- bilfiaft (Preisliſte gratis) 
G. Band, Berlin SW, 


; Energiſche Herren, 
Landwirthe, auch aktive, welche ſich der Hagelver⸗ 
ſicherungs brauche widmen möchten, finden angenehme, 
dauernde und einträgliche Stellung. Gefl. Offerten 
nebſt Angabe von Referenzen erbeten unter J. I. 
2021 durch Rudolf Mosse, Berlin SW. 


‚Circus Schumann. 


Donnerſtag, den 5. September, Abends 7½ Uhr: 


Große 
Gala⸗Vorſtellung. 


Aus dem aus 16 Nummern beſtehenden Programm 
N wird hervorgehoben: 


Erſtes Gaſtſpiel des berühmten Dom⸗ 
pleurs Monsieur Jules Seeth 


F 8 dreffirten Fiefenlöwen J 
8 Ssesesseeeeseseseseseeesee 


Auftreten des Saltomortale Reiters Mr. 
Achilles, 

ii der Drahtſeilkünſtlerin Frl. Brose, 

der Wiener Damen⸗Kapelle (Parodie), unter 

Leitung des vorzüglichen Impreſſario Herrn 

Artiselli. 

Der engliſche Damen⸗Jocken, dargeſtellt von 

Frl. Neville. 


durch Ueberklebung 
mit präparirter Asphalt⸗ 
Klebepappe übernimmt die Fabrik von 
Ferd. Kindermann, Stettin, 


Inhaber Frank & Ide, 


Komtoir : Breiteſtraße 64, I. Tel. 236. 


Jigsf 9 1 Ad eee n 


— 


beſchwerden, Trägheit der Verbauung Sodbrennen, Mazeuverſchlelmung, 
en den Unmazigtut im Efien au Zrinfen werden durch dieſe angenehm — 


Brel p. ½ El. 3 N ½ M. 10. 


Schering’s Grüne Apotheke 


Boriim N., Chauffee-Sttaße 19. 


Or teſlicht Beleünngen werben prompt ausgeführt, 
1 8 r r ar 


franzöſiſchen „Liqueur Benedictine“ völlig gleich ſteht. 
Gutachten beſtätigen, daß man in Deutſchland nunmehr den mit hohem 


allen Aus- 


könig⸗ 


„Benedictine“ ausdrücklich „Waldenburger Benedietine“ 


— —f ä ——— 
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a Hknrische Spiele, ausgeführt von der 
a Familie Leon. 

Tandem, mit 4 Schulpferden geritten von 
N Ernst Schumann. 
Ein ungariſcher Poſtzug mit 10 Pferden, ge⸗ 
ritten von Herrn Adolf Schumanm. 


Alles Nähere die Tageszeltel. 
G. Schumann, Direktor. 


Ein wahrer Schatz Bellevue -Theater. 


Direktion Emil Schirmer. 
Donnerſtag, den 5. September 1889: 
Abſchieds⸗Beueſiz für Lic Modroghi. 
Zu ermäßigten Preiſen (Parquet 75 9). 


Große Feſt⸗Vorſtellung: 


Zehn Mädehen und kein Mann. 
Komiſche Operette in 1 Akt von Suppe. 
Limonia — --- — Lidi Bodroghl. 
Schönhahn — — — — — — Dir. Emil Schirmer. 
Einlage: Parla⸗Walzer 
von Arditi, 
gefungen von Lidi Bodroghiä, 

Zum Anfang: 


Wie denken Sie über U - 
DB Nußlauıd? zk 


Luſtſpiel in 1 Akt von Moser. 


Hierauf: 
Das Verſprechen hinterm Heerd 


Luſtſpiel aus den öſterreichiſchen Alpen in J Bildern 
von Baumann. 


Nandl — — — - —— Lidi Bod 
Stritzow——— - — Dir. Emil Scher 


gere Ein, Großes Garten⸗Konzert. 
rat, ohne 3 in 
jede Vorkenntniß ſchöne Freitag: Beneſiz 1 Hartenstein 


Photographien in — 
Don Cäsar. 


wenigen Minuten 
Ermäßigte Preiſe (Parquet 75 9), 


herzuſtellen. Auch für 
Elysium- Theater. 


Waldenburg i. Schles. 


für alle durch jugendliche Verirrungen Erkrankte 
iſt das berühmte 


|In.elau söelbsibewahrun 


; 80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher Laſter 
leidet; Tauſende verdanken demſelben ihre M 
Wiederherſtellung. Zu beziehen durch das 
Verlags⸗Magazin in Leipzig, Neumarkt 34, 
ſowie durch jede Buchhandlung. 5 


er 


7 
— — 


A 


. "für Deutschen Cognac 


Köm a. Rh., Salierring 55, 25 
bei gleicher Güte bedeutend billiger 
als französischer. £ 


Man verlange stets Fiaschen-Etiquettes mit unserer Firma. 
Directer Verkehr nur mit Wiederrerkäuforn. ba 


Sonne en 
Kinder. Prachtvolles, 


nützliches Geſchenk. Apparat, ſämmtl. Material, Ge⸗ 
brauchsanweiſung und Franko⸗Zuſendung Mk. 4, hoch⸗ 


— ng Be Fe a 7 * * 3 mir Ba — . reichen zu wollen, um PX a ee 5. Verſandt gegen Betragseinſendung oder 
> „ Penſionspreis jährli erallige | mein Gebäude — jo zu ſagen — unter Dach zu brin⸗ wird bei Abon vom 1. 1889 Nachnahme. N N ö 
Offerten u. Nr. 438, E. in der Expedition dieſes gen — und hoffe ich lum mit Gottes Hülfe af ein ls es ge — an . Zimmer, Berlin V., Veteranenſtr. 17. Berens itt 5 ir 3 
Blattes erbeten. JIgutes Gelingen meines Unternehmens. 5 3 5 JE | äulein Mana A 
Päda ium Ostrau N Fiteha Stettin, den 22. Auguſt 1889. 5 5 — — Große 8 Novität 

1 a 1508 Folge ei ; RER Louise Poll, = Weintrauben | Di: ; Der Seestern. 
. 8 em 8 F . ge 5 == 20. und 21. August Roſengarten 61, 3 Tr. 5 7 „ 0 r zer Hime 1 0 Schauſpiel in 3 Akten von Svendſon. 

standenen Prüfung 22 Zöglinge mit dem Zeng- füße, friſche, à 10 Pfd. Poſt⸗Korb A 2,50, Zwetſchlen, ( 7 Hierauf: Zum letzten Male: 


disse zum einj. Dienst entlassen worden sind — “ Große Poſten neue Gänſefedern 
Klassen, entgegengenommen. Für ältere Zöglinge] beſſere kleine & Pfd. 1 30 Pf. Proben können Ausbruch, ſüß, % 5,80 liefert 
sind Spezial-Lehrkurse zur schnelleren Förderung eingeſandt werden. Verſandt von 10 Pfd. ab. nahme 

Ungerlchtek Prospekte. Reſer u. Schülerverz. gratis, Fritz Ebel, Zehdenick. 


ALTE 


. Birnen, Aepfel A 2,30, reine Ungar⸗Weine, 4 Liter, fein und pikant im Geſchmack, 90 Stück 3 % 30 
werden ncue Meldungen, am liebsten für untere pon den diesjährigen ar Gänſen gepfl. a Pfd. 1 %, roth oder weiß, ſammt Fäßchen 46 3,60, Tokayer⸗ inkl. und franko, bei größeren Poſten billiger. 


Gustav Sturn. Werſchetz, Ungarn. 


Der Mize-Kado. 


Freitag: Zum letzten Male: 


Die drei Grazien. 


portofrei per Nach⸗ Christoph Lutze III., 


Stiege im Harz. 


